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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika Die Friedensver handlungen

in Südafrika ſcheinen dieſes Mal ausſichtsvoller zu
verlaufen, was ſich ſchon darin kundgab, daß die in
Vereeniging verſammelten Burenführer einen engexen
Ausſchuß von ſechs Delegirten nach Pretorig ent
ſandten, um dort mit Kitchener und Milner über den
Abſchluß des Friedens weiter zu verhandeln. Ueber
das, was dieſe ſechs Delegirten in Pretorig angeboten
und was England bewilligt hat, gehen die Nachrichten
noch wirr durcheinander. Die engliſche Regierung
hülit ſich noch offtziell in Schweigen, und wenn hier
und da einer ihrer Vertreter das Wort ergreift, ſo
ſind es nur allgemeine Wendungen, die zum Vorſchein
kommen. Man wartet augenſcheinlich auf den Zeit
punkt, wo man mit einer beſtimmten Thatſache her

Fortreten kann, Und überläſt es vorläuftg der
offizidſen Preſſe und dem „Buregu Reuter“, das
Publikum in erwartungsvoller Stimmung über einen
günſtigen Ausgang der Verhandlungen zu erlangen.

Wenn man den Nachrichten des Regierungsorgans
„Standard“ und des „Reuterſchen Bureaus Glauben
ſchenken darf, hätten die Buren nunmehr auf ihre
Forderung der Unabhängigkeit gänzlich verzichtet und
nur in einigen Nebenpunkten Conzeſſtonen von der
engliſchen Regierung verlangt und erhalten. Nach
dem „Standard“ hat der engliſche Miniſter
rath vom Freitag zwei Stunden gedauert und nach
dem Miniſterrath noch eine Sitzung des Cabinets
ausſchuſſes ſtattgefunden. Darauf hatte Chamberlain
eine Audienz beim König. Alle Miniſter haben
London verlaſſen. Chamberlain iſt nach Birmingham
abgereiſt. Alle anderen Blätter melden dagegen,
Chamberlain ſei in London geblieben. Der Kriegs
miniſter Brodrick hielt am Freitag Abend bei einem
Bankett in London eine Rede, in welcher er ausführte,
es würde über ſeine Pflicht hinausgehen, wenn er
auf den jetzt vor ſich gehenden Austauſch von Mit
theilungen eingehen wollte, welcher, wie man hoffe,

das Vorſpiel zu der Uebergabe der im
Felde ſtehenden Buren bilden werde. Die
Regierung ſei ſo entſchloſſen wie je und werde die
Beſeitigung der Schwierigkeiten nicht erkaufen mit
Aufopferung von irgend etwas, daß der dauernden
Sicherung des Friedens in Südafrika dienen könne.

Weniger optimiſtiſch wird die Lage in
Telegrammen der „Daily News“ und des „Daily
Telegraph“ dargeſtellt. Wie „Daily News“ erfährt,
haben die Buren ſofortige Bewilligung der Selbſt
verwaltung gefordert und, im Falle dies nicht ge
währt werde, das Recht verlangt, ſich mit ihren
jetzigen Stgatshäuptern zu berathen. Sie verlangten
ferner Amneſtirung der Aufſtändiſchen in der Kap
colonie, die Erlaubniß, ihre Gewehre und Pferde zu
behalten, die Bürgſchaft, daß die Eingeborenen
nicht den Weißen gleichgeſtellt werden, und beantragten,
daß die Darlehen zum Wiederaufbau ihrer Häuſer
und zur Wiedereinrichtung ihrer Farmen ohne ein
ſchränkende Bedingungen gegeben werden ſollen. Die
engliſche Regierung ſoll darauf mit verſchiedenen
Vorbehalten geantwortet haben, die eine nahe Ent
ſcheidung noch nicht vorausſehen laſſen.

Jtalten. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer hat ſich der Miniſter des Aus
wärtigen Prinetti am Freitag in bemerkens-
werther Weiſe über die europäiſche Lage geäußert.
Insbeſondere verbreitete ſich Prinetti über die Dre i
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bundsfrage, indem
des Dreibundes in derſelben beſtimmten Und drei
bundfreundlichen Weiſe äußerte wie noch jüngſt Graf
Goluchowski in den Delegationen zu Budapeſt. Auch
die Handelsvertragsfrage wurde von Prinetti
erörtert, freilich nicht in derſelben beſtimmten Form,
ſondern mehr in allgemeinen Wendungen, aus denen
über den Stand dieſer Frage wenig zu erſehen iſt.
Er wies darauf hin, daß eine Verhandlung mit
den beiden Verbündeten noch nicht möglich
ſei, da die neuen Tarife bisher weder in Deutſchland
noch in OeſterreichUngarn feſtgeſtellt ſeien. Die
drei Cabinette häkten allein prinzipielle
Anſichten austauſchen können, aber die
italieniſche Regierung lege der Sache alle Wichtigkeit

bei und wende ihr alles Intereſſe zu. Jn ſeinen
(Prinettis) Augen würde eine auswärtige Politik,
welche auch ihre Erfolge ſein mögen, weder als eine
geſchickte noch als eine glückliche angeſehen werden
können, wenn ſie nicht dem Lande auf dem wirth
ſchaftlichen Gebiete befriedigende Beziehungen ſichere.
Die Zukunft werde beweiſen, ob die von ihm befolgte
Politik bei den künftigen Handelsvertragsverhandlungen
für Jtalien vortheilhafle Ergebniſſe haben werde.
Sicher werde ihn Niemand davon über
zeugen können, daß der beſte Weg, zu
guten Handelsverträgen mit Deutſchland
und OeſterreichUngarn zu gelangen,
der wäre, die politiſchen Verträge mit
den r nicht er r en Schlußder Rede bildete ein beifallig ehe Hinweis

auf den Weltfrieden. „Kein Volk,“ ſchloß Prinetti,
truübt jetzt den politiſchen Horizont. Heute iſt das
gemeinſame Programm der Mächte, auf fried-
lichem Wege die Fragen zu löſen, deren
Löfung man ſonſt den Chancen eines
Krieges überließ Die Geſchicke der
Völker werden ſich in Zukunft vorbereiten
und entſcheiden in Friedenscombinationen.
Verbunden mit den beiden mitteleuropäiſchen Reichen
zu einem ſtarken friedlichen Bündniß und in vollem
Einvernehmen mit zwei anderen Großmächten am
Mittelmeer, iſt Jtalien am beſten in der Lage, in
der Welt ſein Werk der Beruhigung und der Ver
ſöhnung zu verfolgen. Seiner eigenen Intereſſen
ſicher kann Jtalien mit voller Ruhe nicht nur ſeiner
gegenwärtigen Lage, ſondern auch ſeiner eigenen Zu

kunft ins Auge ſehen.“
Frankreich. Präſident Loubet hat am Freitag

Nachmittag die Rhede von Kronſtadt an Bord des
„Montcalm“ verlaſſen. Auf dieſem franzöſiſchen
Kreuzer hatte das Abſchiedsfrühſtück ſtattgefunden, an

welchem der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß-
land theilnahmen und bei dem nochmals Freund-
ſchaftstoaſte ausgebracht wurden. Nach dem Frühſtück
ſchenkte der Kaiſer der franzöſiſchen Flotte
eine große ſilberne Punſchbowle in Form eines
alterthümlichen Fahrzeuges, mit Edelſteinen beſetzt.
Dieſe Bowle wird in Breſt aufbewahrt werden.
Einen langen Nachruf zur Rußlandfahrt
Loubets bringt im hohen obrigkeitlichen Auftrag das
„Journal de St. Petersbourg“, in dem aufs Neue
nach vielen Schmeicheleien für Loubet, Deleaſſs und
alle Franzoſen verſichert wird, daß die ruſſiſchfran
zöſtſche Allianz als mächtiges Unterpfand des allge
meinen Friedens weit entfernt davon ſei, irgend
jemand, wer es auch ſei, beeinträchtigen zu wollen,
ſie ſichere im Gegentheil durch die Macht, welche ſie
bildet, die Aufrechterhaltung und immer größere
Feſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen mit
anderen Mächten. Der „Figaro“ meldet halb
amtlich, Graf Lamsdorf und Delcaſſé hätten ſich in
mehreren Unterredungen vergewiſſert, daß Frankreich
und Rußland bei allen Gelegenheiten gegenſeitiges
Einvernehmen zur Anwendung bringen und die am
politiſchen Horizont ſtehenden Fragen zu ihrem Vor
theile regeln werden.

England. Aus einer Rede Lord Roſeberys,
die dieſer am Freitag Abend zu London im „National
Kibergl Club“ hielt, iſt folgender Paſſus bemerkens-

er ſich über das Fortbeſtehen

Commiſſtotn zu

werth. Zur Frage des Mehlzolls führte Redner
gus, es ſei die liberale Partei wohl oder übel zum
Freihandel verpflichtet. Dies ſei eine ernſte Frage,
welche die Regierungspartei von der liberalen Partei

trenne.
Portugal. Gegen den Klerus iſt in Por

tugal das Volk ſehr aufgebracht. Dem „Heraldo“
wird aus Liſſabon gemeldet: Jn Aveiro wurde
während einer Prozeſſton der Biſchof von
Coimbra, als er den von der Prozeſſton zu
nehmenden Weg abändern wollte, von der Volks
menge mit Steinen beworfen und gezwungen,
ſich in einem Wagen und unter dem Schutze einer
Abtheilung Kavallerie in eine Kirche zu ſlüchten.

Tärket. Jn Macedonien kam es nach einer
conſulariſchen Meldung aus Uskueb am letzten Dienſtag
an der Grenze zwiſchen Male Planing und Radoviſchte
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer 60 Mann
ſtarken macedoniſchen Bande und türkiſchen Truppen,
bei welchem erſtere 5 Todte und 7 Verwundete ver
loren und auch letztere Verluſte hatten.

Serbien. Die Seſſion der Skupſchtina iſt
am Sonnabend Nachmittag durch königlichen Ukas
geſchloſſen worden.

China. Aus China meldet die „Dimes“ Der
britiſche Generalconſul in Nanking hatte dieſer Tage
eine Unterredung mit den Vizekönig, in welcher dieſer
erklärte, er ſei bereit, ſeinen Widerſtand gegen den
Plan, betreffend die Regulirung des SchangpuLaufs,
aufzugeben und einen chineſiſchen Vertreter zu der

ernennen, vorausgeſetzt, daß die
Eonſuln namens ihrer Regierungen dem Taotai von
Schanghai formelle Zuſicherungen geben, daß die
prototkollariſch feſtgeſtellten Beiträge ihrer Staaten
entrichtet werden. Nach einer „Reuter Meldung
aus Peking vom Freitag kehren die franzöſtſchen
IJngenieure der Hankauinie unter militäriſcher Be
deckung, die von Juanſchikai geſtellt wird, auf ihre
Poſten zurück. Die Beſtimmung daß Offiziere als
Eiſenbahn Directoren angeſtellt werden ſollen, iſt gus
dem Eiſenbahn Abkommen geſtrichen worden in Folge
des ruſſiſchen Widerſpruchs.

Südamerika. Das Abrüſtungs Abkommen
zwiſchen Chile und Argentinien iſt, wie eine
in NewYork aus der chileniſchen Hauptſtadt ein
getroffene Depeſche meldet, nunmehr zu Stande ge

kommen.

Deutſchland.
Berlin, 26. Mai. Am Freitag um 8 Uhr

abends fuhr der Kaiſer in Metz zum kommandirenden
General, Generaloberſt Grafen Haeſeler. Graf Haeſeler
hielt zunächſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen Vortrag.
Gegen 9 Uhr begann bei dem Grafen Haeſeler die
Tafel, an welcher außer Sr. Maj. dem Kaiſer und
dem kaiſerlichen Stathtalter Fürſten Hohenlohe
Langenburg mehrere Herren aus dem kaiſerlichen
Gefolge theilnahmen. Gegen 11 Uhr abends fuhr
der Kaiſer nach dem Bezirkspräſtdium, wo er für
dieſe Nacht Wohnung genommen hatte. Sonnabend

früh 7 Uhr 20 Minuten fuhr der Kaiſer vom
Bahnhof in Metz nach Novéant und von dort im
bereitſtehenden Wagen nach Gorze, ſtieg jenſeits dieſes
Ortes zu Pferde und uübernahm das Kommando
über eine combinirte Diviſion. Nach der Dispoſition,
welche der nun folgenden Uebung zu Grunde lag,
war die Feſte „Lothringen“ bereits früher gefallen,
während die Feſte „Kronprinz“ erſt Sonnabend in der
Frühe eingenommen worden war. Nunmehr ſollte
die dem Kaiſer unterſtellte Diviſton in Stärke von neun
Bataillonen IJnfanterie, 12 Feldgeſchützen, 8 ſchweren
Haubitzen, 1 Compagnie Pioniere und 1 Escadron
Dragoner gegen die Feſte „Kaiſerin“ vorgehen und
ſie mit ſtürmender Hand nehmen. Nach 9 Uhr be
gannen die beiderſeitigen Patrouillen ſich in den Ge
hölzen, welche das Mancethal einſäumen, zu be
ſchießen. Nicht lange nachher eröffneten die ſchweren
Feldhaubitzen, die auf den Höhen nördlich vom
Bois de Ognons aufgeſtellt waren, ihr Feuer auf die



Feſte „Kaiſerin“. Dieſe war als noch im Bau be
griffen und nicht armirt angenommen, nur zwei
Bataillone Jnfanterie, eine Compagnie Pioniere
ſowie vier Maſchinengewehre bildeten die Beſatzung,
die ſpäter noch durch zwei weitere von Moulins
kommende Bataillone Jnfanterie und zwei Batterien
Feldartillerie unterſtützt wurde. Nach 11 Uhr ent
wickelte ſich ein immer heftiger werdendes Feuergefecht
zwiſchen den aus den Wäldern heraustretenden An
greifern und den Truppen der Beſaßung der Feſte,
an welchem auch die mittlerweile von Moulins
herangekommene Artillerie theilnahm. Kurz vor 12
Uhr war die Uebung beendet. Hierauf verſammelten
ſich die Offiziere um den Kaiſer zu einer Beſprechung,
die faſt eine Stunde währte, während die Truppen
auf dem kürzeſten Wege zu ihren Quartieren zurück
kehrten. Der Kaiſer unkernahm dann eine Beſich
tigung der Feſte „Kaiſerin“, deren Ausführung dem
Architekten HeiſterMetz übertragen iſt. Gegen 2 Uhr
nachmittags kehrte Se. Majeſtät nach Metz zurück und
nahm beim Kommandeur der 34. Diviſton, Prinz
Heinrich X. Reuß, das Mittageſſen ein. Um 4
Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem Bahnhof und
kehrte nach Kurzel zurück. Sonntag Vormittag be
ſuchte Se. Majeſtät mit dem Gefolge den Gottesdienſt
in der Kirche zu Kurzel. Nach dem Gottesdienſt
fuhr der Kaiſer in das WilhelmVictorigStift zu
Kurzel und kehrte alsdann nach Schloß Urville zurück
Dort hörte er den Vortrag des Kriegsminiſters
Generals der Jnfanterie v. Goßler, hierauf den ge
meinſamen Vortrag des kommandirenden Generals,
Genergloberſten Grafen v. Haeſeler, des Gouverneurs
von Metz Generalleutnants Stötzer und des Feſtungs
Jnſpecteurs Generalleutnants Wagner, die ſämmtlich
mit dem kaiſerlichen Gefolge zur Mittagstafel geladen
wurden. Nachmittags machte der Kaiſer bei ſchönem
Wetter einen längeren Spaziergang im Schloßpark.

S Gur die Begrüßung des Kalſers
durch Kriegervereine) hat der preußiſche Landes
Kriegerverband nach der „Oſtd. Rundſchau“ mit Ge
nehmigung des Kaiſers neue Vorſchriften erlaſſen.
Danach ſoll auf Wunſch des Kaiſers jede Kopf
bedeckung, alſo auch von den Mitgliedern
uniformirter Kriegervereine, abgen ommen Werden.
Die Träger von Militär oder öffentlichen Beamten
Uniformen ſollen in der für ſie vorgeſchriebenen
Weiſe grüßen. Gewehre, welche vorzugsweiſe zum
Gebrauch bei Begräbnißfeierlichkeiten be
ſtimmt ſind dürfen zur Begrüßung des Kaiſers nicht
mitgebracht werden. Erſcheinen Kriegervereine in
großen Maſſen, ſo ſollen möglichſt berittene
Offiziere oder auch Gendarmen zur Unter
ſtüzung des Verbandsvorſitzenden verwandt werden.
Wenn Kriegervereine zu Paraden in Gegenwart des
Kaiſers zugelaſſen werden, ſo ſoll der für ſie be
ſtimmte Raum durch einen Drahtzaun gegen ander
weite Verwendung geſichert werden.

(Zur Denkmalsſchenkung an Nord
amerika Schon in den letzten Tagen konnte man
aus mehrfachen Andeutungen der amerikaniſchen Preſſe
herausleſen, daß nationale Engherzigkeit be
ſtimmter Kreiſe an der Denkmalsſchenküng des
deutſchen Kaiſers Anſtoß nimmt. Die Nach
richt, daß nunmehr im Repräſentantenhauſe eine
Reſolution gegen dies Geſchenk eingebracht worden iſt
mit der Motivirung, Amerika könne vön keiner aus
wärtigen Nation eine Statue annehmen oder an
einem öffentlichen Platze errichten, welche einen König,
Kaiſer, Fürſten oder einen Machthaber darſtelle, der
über irgend eine Nation geherrſcht habe oder herrſche,
kommt infolgedeſſen nicht ganz überraſchend. Der
Abg. Dr. Barth hat ſchon in der dieswöchentlichen
Nummer der „Nation“ auf gewiſſe Jmpondera-
vilien hingewieſen, die guf die Beurtheilung eines
derartigen Geſchenkes einen nicht unweſentlichen Ein
fluß ausüben. Friedrich der Große war ein Monarch,
der bei aller philoſophiſchen Vorurtheilsloſigkeit doch
ein ſpezifiſch deutſcher, ja, man kann ſagen preußiſcher
Nationalheld iſt, der Schöpfer der Großmacht Preußen.
Seine weltbürgerlichen Jdeen gingen nicht gerade tief
„Wenn einem ſolchen Monarchen, ſo führt Dr. Barth
hierzu weiter aus, in der Hauptſtadt einer großen
Republik auf öffentlichem Platze ein Denkmal errichtet
wird, ſo ſetzt die Aufſtellung eines ſolchen Monuments
bei dem Stifter wie bei dem Empfänger eine unge
wöhnliche nationale Vorurtheilsloſtgkeit voraus, ein
volles Verſtändniß auch für die Größe der Helden
einer fremden Nation Aus demſelben Geiſt
heraus würden auch freigeſinnte Deutſche die Er
richtung einer Statue von George Waſhington
oder Abraham Lineoln in Berlin würdigen Auch
in dieſen beiden Männern, ſo ſehr dieſelben ſpezifiſche
amerikaniſche Nationalhelden ſind, ſteckt ſo viel rein
menſchliche Größe, daß man ihnen außerhalb der
Grenzen des eigenen Landes ebenfalls den Zoll der
Verehrung und Bewunderung, wie er in der Auf
ſtellung eines öffentlichen Denkmals liegt, entrichten
kann, ohne dem eigenen Nationalgefühl etwas zu
vergeben. Die Anerkennung fremdländiſcher
Verdienſte iſt aber an gewiſſe Grenzen geknüpft, die

Volksempfinden gezogen werden. Die Denkmal

ſtiftungen des deutſchen Kaiſers in fremden Ländern
ſind wohl geeignet, ſolche Grenzen zu erweitern; ſie
ſind ſichtbare Proteſte gegen nationale Engherzigkeit,
Monumente einer weltbürgerlichen Geſinnung, die
man ſelbſtverſtändlich nicht blos anderen Völkern zu
muthen darf, ſondern in erſter Linie auch ſelbſt
bethätigen muß“

(Militäriſſches) Der Kaiſer hat der
Armee einen Befehl zugehen laſſen, die Gefechts
ausbildung der Jnfanterie betreffend, mit
dem beſtimmten Bemerken, daß die Direktiven des
ſelben nicht wörtlich befolgt, ſondern ganz nach je
weiliger Lage der Verhältniſſe angewendet werden
ſollen. Der Befehl iſt nur für den Dienſtgebrauch
beſtimmt und kann daher im Detail nicht veröffentlicht
werden. Der Kaiſer hat ferner beſtimmt, daß die zu
Uebungen eingezogenen Reſerveoffiziere ſo zeitig
in ihrem Uebungsort einzutreffen haben, daß ſie ſich
mittags bei der Befehlsausgabe bei ihren Truppen
theilen melden können. Der Tag des Eintreffens
rechnet als Uebungstag.

on der Marine.) Vier Kreuzer, die
während der chineſtſchen Wirren von ihren Auslands
ſtatiovnen nach Ching beordert wurden, werden in
kürzeſter Zeit wieder auf ihre Stationen zurückkehren,
der „Geier“ nach der amerikaniſchen Station, der
„Seeadler“ nach der auſtragliſchen, der „Buſſard“ und
die „Schwalbe“ nach der oſtafrikaniſchen Station.

S Bei den Kriegsſchüfſen ſind in der
ſoeben erſchienenen Rangliſte der deutſchen Marine
für das Jahr 1902 folgende Veränderungen
gufgeführt u den Lintenſſchiſſen iſt
„Kaiſer Karl der Große“ hinzugetreten, ſo
daß ihre Zahl auf 14 geſtiegen iſt. Küſtenpanzer
ſchiffe ſind, wie im Vorjahre, 8, Panzerkanonenboote
13 vorhanden. Zu den großen Kreuzern iſt als
elfter „Prinz Heinrich“ hinzugetreten. Die Zahl der
kleinen Kreuzer hat ſich durch den Hinzutritt
von „Amazone“, „Shetis“ und „Meduſa“ und den
Fortfall von „Wacht“ von 26 auf 28 erhöht. Zu
den Kanonenbooten iſt als ſechſtes „Panther“ hinzu
getreten. Die Zahl der Schiffe beträgt insgeſammt
107 gegen 102 im Jahre 1900, 98 im Jahre 1898
und 88 im Jahre 1894.

Was lehrt uns der Burenkrieg für unſeren
Jnfanterie- Angriff

Der bis jetzt werthvollſte litterariſche Niederſchlag der Er
fahrungen aus dem Büurenkrieg zur Nutzanwendung auf unſere
Verhältniſſe iſt zweifellos in dem Vortrag des Oberſtleutnants
v. Lindenau vom Großen Generalſtabe zu erblicken, der ſoeben
in einem Beiheft zum „Mil.Wochenbl.“ veröffentlicht ward.
Von den zahlreichen Quellen, die der Verfaſſer benutzte, ſeien
die Niederſchriften des Hauptmanns im Generalſtabe Freiherrn
v. Lüttwißz, der den Burenkrieg als deutſcher Militärattaché
auf engliſcher Seite mitmachte, und das Tagebuch eines
Deutſchen, der auf der Burenſeite kämpfte und jetzt wieder in
unſeren Reihen ſteht. erwähnt. Die im vorigen Jahre von
einem deutſchen Offizier ebenfalls in einem Beiheft zum „Mil.
Wochenbl.“ veröffentlichten „Militäriſchen Betrachtungen über
den Krieg in Südafrika“ geben überdies dem Oberſtleutnant
v. Lindenau im Verein mit bereitwillig ertheilten Aufſchlüſſen
deren Verfaſſers werthvolle Anhaltspunkte zu ſeinen Be
trachtungen.

Aus dem ſcharf durchdachten und in ganz vorzüglicher
Weiſe gruppirten Vortrag wollen wir an dieſer Stelle die
rein infanteriſtiſchen Fragen, die in einer Zuſammenſtellung
der „nothwendigen Abänderungen unſeres Reglements“ gipfeln,
als zu veit führend nicht verfolgen. Wohl aber können wir
nicht umhin, mit dem Verfaſſer einen Blick in die Vergangen
heit zu werfen, um uns die Nothwendigkeit klar zu machen,
daß bei ſolchen Aenderungen der Waffen und der Munition,
wie ſie jetzt ſtattfanden, ein frühzeitiges ſcharfes Abwägen
aller Verhältniſſe und demzufolge ein rechtzeitiges Sichanpaſſen
an dieſe als eine heilige Pflicht erſcheint. Der Verfaſſer ſagt
In dem vereinten Schnellfener des kleinkalibrigen Mehrladers
mit rauchſchwachem Pulver und des mit Federſporn und
Bremſe feſtgeſtellten Feldgeſchützes hatte noch keine Armee
Gelegenheit gefunden, den Angriff über das rauchfreie Schlacht
feld zu verſuchen. Die Engländer hatten nach keiner Richtung
hin dieſen neuen Verhältniſſen durch irgend welche Vorſorge
Rechnung getragen. Vorgänge, wie ſie ſich für Englands
Truppen auf den erſten Angriffsfeldern Südafrikas abſpielten,
hat leider die Geſchichte unſeres Heeres in ähnlicher Form
äaufzuweiſen. Als am I4. Hetober 1806 die preußiſchen
Vataillone zum Angriff auf Vierzehnheiligen und Haſſenhauſen
antraten und beide Orle bereits hälbkreisförmig umſaßten, da
brach zur allgemeinen Ueberraſchung die Kraft ihres Angriffes
unter dem vernichtenden Feuer der franzöſiſchen Tiralleur
ſchwärme, die ihre Waffe geſchickter handhabten und alle
Vortheile des Geländes ausnußten, zuſammen, bevor der
Stoß der franzöſiſchen Colonnen die preußiſchen Linien über
haupt getroffen hatte.

Nur weil es der deutſchen Infanterie 1870 aus eigener
Kraft gelang, noch während des Feldzuges die alten Kampfes-
forwen über Bord zu werfen die in den erſten Schlachten
ihre beſten Regimenter oft in kürzeſter Zeit aufgerieben hatten,
blieben ihr im weiteren Verlauf des Krieges traurige Er
fahrungen erſpart. Darüber werden wir aber alle einig ſein:
der Einſatz, mit dem unſere Infanterie dieſe Erfahrungen
erkauft hatte, war ein ſehr hoher. Man kann die Behaup-
tung Derer nicht für unbegründet halten, die da meinen, daß
ſie wohl zu vermeiden geweſen wären, wenn man auf die
Stimmen gehört hätte, die aus der Truppe heraus bereits
nach den Schlachten von 1866 zur Geltung zu gelangen
ſuchten. Man hatte ſie aber einfach abgewieſen. Jn erſter
Linie darf man in dieſer Hinſicht an die bekannte Broſchüre
des Hauptmanns May erintern: „Taktiſche Rückblicke auf
18667. Es muß auf dieſe Verhältniſſe hier hingewieſen
werden, um klarzuſtellen, wie nur die Kampfeseindrücke ſelbſt,
die man auf den Kampſesfeldern erfährt, die Wandlungen auf
dem Gebiete der Technik hervorbringen. Gewiß werden ſie
angebahnt durch die Geiſteskämpfe, die ihnen vorangeeilt ſind,

aber das erlöſende klärende Wort bringt meiſt nur der Kampf
ſelbſt. Es iſt nicht unintereſſant, in dieſer Beziehung feſtzu
ſtellen, daß gerade im Preußenheere vom Tode des großen
Königs bis zum Eintritt der Niederlage von 1806 eine viel
ſeitige litterariſche Bewegung auf dem Gebiete der Ausbil
dung und der Fechtweiſe der Truppen hervortritt. Das völlig
Ungenügende der alten Fechtweiſe wurde klar anerkannt und
ſtellenweiſe rückhaltlos ausgeſprochen. So heißt es in der
1805 erſchienenen „Neuen Taklik der Neueren“ von Heinrich
Dietrich von Bülow „Die Schlachten der Zukunft werden
durch Tirailleurfeuer entſchieden. Bülow erklärt auch die
Terrainbenutzung durch die Tirailleurs für äußerſt wichtig und
meint ſchon damals, daß die „Bauchkriecherei“ ſorgfältig geübt
werden müſſe. „Wie viel Blut wäre geſpart wordenenn
die preußiſchen Grenadiere und Musketiere nur gewagk hätten,
ſich im feindlichen Feuer niederzulegen.“ Aber noch bedeut
ſamer muß es erſcheinen, daß auch ein Wort Friedrichs des
Großen aus ſeinem militäriſchen Teſtament völlig ungenützt
verhallen konnte „Künftig,“ ſo ſagt der große König, „würde
ich den erſten Angriff den Freibataillonen übertragen, ich
würde ſie à a debandade und tiraillirend vorgehen laſſen,
damit ſie das Feuer des Feindes auf ſich ziehen und die ge
ſchloſſenen Truppen in beſſerer Ordnung ſtürmen können.“
Mit Recht muß man bei Vernahme dieſes königlichen Wortes
ſich immer wieder fragen „Wie ganz anders würden die
e von 1806 verlauſen ſein, wenn man es befolgt
hätte.

Erſt das Unglück brachte die neuen Formen 1813 ſchnell
zur Geltung. Jm Gegenſatz hierzu ließ der glückliche Verlauf
der Kämpfe 1866 die klar erkannten Wahrheiten bezüglich des
Jnfanteriegefechts wieder verloren gehen und führte zu den
bereits erwähnten ſchweren Opfern im Auguſt 1870. Ja, als
die tüchtige Truppe im Verlaufe des Krieges 1870 die alten
todten Formen von ſelbſt abſchüttelte und überall den Schützen
ſchwarm zur Hauptkampfesform der Infanterie machte, ver
gingen im Gefühl des Sieges nach dem Friedensſchluß 17
Jahre, bis der Jnſanterie endlich am I. September 1888
die reglementariſche Beſtätigung ihrer ſelbſt errungenen Kriegs
erfahrungen zu Theil wurde.

Dieſe Betrachtungen dürften gegnügen, um die Pflicht
ſcharfer Beobachtung objeectivſter Erwägung und rechtzeitiger
Anpaſſung an veränderte Verhältniſſe vor Augen zu führen.
Oberſtleutnant von Lindenau kömmt in dieſer Richtung, nach
dem er unter Berückſichtigung aller Verhältniſſe das Angriffs
verfahren der Engländer gegenüber den jetzigen Vertheidigungs
mitteln einer ſtrengen, aber ſehr gerechten Prüfung unterzogen,
zu dem aus dem Burenkriege für unſere Jnfanteriewaffe zu
ziehenden Schluß:

„Jn allen ſeinen Theilen bedarf der Jnfanterieangriff der
Zukunft noch mehr als bislang der ſchärfſten Jndividualiſirung.
Hier ſprungweiſe, dort liegend, hier ſchreitend, dort laufend wird
er vorwärts gehen, überall dem Gelände angepaßt, vorwärts ge
tragen von dem unterſtützenden Feuer wohlgewählter Stützpunkte
und mächtiger Feuerflülgel. Stundenlang wird er oft in einzelnen
Feuerhalten um die Feuerlberlegenheit ringen. Oft wird ſich
die Hoffnung, ſie bereits erlangt zu haben, als eine trügeriſche er
weiſen, und von Neuem das Feuer einſetzen müſſen. Mehr zähe
Beharrlichkeit und neuerſchütterliche Ausdauer, als ungeſtümer
Drang wird vorwärts führen. Vorwärts wird es um ſo ſicherer
gehen, je planvoller Alles vorher erwogen und in Ruhe an
geſetzt war. Die geſteigerte Waffenwirkung hat Frankreich und
Oeſterreich veranlaßt, 1901 ihr Infanterie Reglement grundlegend
zu ändern. Auch Rußlands Heer hat in denſelben Jahre von
Dragomirows Hand eine Anweiſung über das Gefecht der
Truppen aller Waffen erhalten. Wir ſind in der glücklichen
Lage, daß wir ein neues Reglement nicht brauchen. Aber
im Geiſte des Reglements müſſen wir ſeine Feſtſetzungen und
Formen der ſich andauernd ſteigernden Waffen wirkung anpaſſen
und auf Grund der Erfahrungen, die wir ſammeln auch fort
ſchreitend weiter entwickeln. Dann wird auch in Zukunft der
Jnfanterieangriff ſeine gewaltige Kraft bewahren und das ſicherſte
Mittel vbleiben, mit welchem der Feldherr den Lorbeer ge
winnt.“

Provinz und Umgegend
Tangermuünde, 20 Mai. Eine Art Seiten

ſtück zu den weltbekannten Oberammergauer Paſſtons
ſpielen wird in unſerer ſo romantiſch gelegenen Kaiſer
ſtadt Tangermünde vorbereitet. In der Entwickelung
der Stadt ſpielt die Patriziertochter Grete von
Minden eine Hauptrolle, ſie ſollte 1617 mit etlichen
Landsknechten die Stadt an mehreren Enden ange
zündet und eingeäſchert haben am 22. März 1619
wurde ſie unter grauſamen Martern mit ihren an
geblichen Helfersknechten Martin Emmert und Antonius
Meilahn hingerichtet. Fontane und L. Parriſius
haben ſich mit dieſer Hinrichtung Grete v. Mindens
beſchäftigt, und letzterer hat nachgewieſen, daß ein
ſcheußlicher Juſtizmord vorliegt. Herr Paſtor
Dr. Koch hat nun den Grete MindenStoff dramatiſirt
unter dem Vorſitz des außerordentlich rührigen
Superintendenten Fenger hat ſich ein Comikee ge
bildet, das die Angelegenheit (Aufführung des Grete
MindenVolksſpiels) weiter betreibt; der Gaärantiefonds
wurde in der Sladt mit Leichtigkeit gufgebracht.
Oberregiſſeur Karl Treptow vom Magdeburger
Stadttheater wurde für die Regie gewonnen, und am
5. Juni ſollen die aktmärkiſchen Volksſpiele, bei denen
mehr als 100 Perſonen der Stadt Tangermünde
mitwirken, beginnen. Man hat einen Rieſenſgal in
Tangermunde zur Verfügung. Die Parallele dürfte
nun intereſſant werden, ob die Tangermünder Bürger
annähernd ihre Rollen ſo gut auffaſſen, als die ober
bayeriſchen Bauern in Oberammergau. Steht hinter
den Letzteren die katholiſche Geiſtlichkeit, ſo ſind die
leitenden Elemente in Tangermünde die evangeliſchen

Geiſtlichen Fenger und Köch, während be
kannte Geſchichtsſchreiber Paſtor Jahn ſcharf r
ſition gegen das Feſtſpiel gemac hat. Vorläufig
ſind ſechs Abende für die alimörki chen Volkoſpiele in
Ausſicht genommen, man fängt bereits um n reſp. 6
Uhr an, damit die Nachtzüge nach Magdeburg u. ſ. w.

noch benutzt werden können.

e

e
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Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 28. Mai er.
vormittags 10 Uhr,

erſteigere ich im Schützenhanſe hierſelbſt
Sopha, 4 Vertikow, 25Zuntarnekdiiger, 1 Rolz-

2

Koffer
n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 26. Mai 1902.
„Kaumanmua, Gerichtsvollzieher.

Große Anckion.

Mittwoch den 28. Mas,
ver von 9 Rier amHerſteigere ich in meinem Locale Johannis

eraßte 16
I guten Schreibſecretär (nußb.),
I Mehagoni Schreibtiſch mit
Schreibſtuhl, ea. 30 St. Stühle
darnnter gute grſtochene Rohr
lehnühle (Mahag.), mehrere
Tiſche, Bettſtellen, 1 noch gutes
tafelf. Clavier, Spiegel, mehrere
meiſt gute Bilder, 1 Deceimal
wagge, Batktrog, Mulden und
noch viele audere Sachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Hut Alrreh,Auctionator.

A.
Mittwoch den e Maf 5. J, nach

itta n 4 Ahr, ſollen Vorwerk 15An ch Abe Rahiohgegentinde
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Sonard lauss.
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1900.
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Weltausſtellung Paris

einfachen Gebrauch der weltberihmten

Amerikaniſchen Gl

Nur ächt, wenn jedes
marke) trägt. Preis pro Packet 20
meiſten Colonialwaaren, Drogen

wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 5

v. Fritz Schulz jun. Kkliengesellsch.,
Leip2i g.

Packet nebenſtehenden Globus

und SeifenHandlungen.

anz Stärke

Schutz
käuflich in denPfg.

Modelle
Freilauf u

Hiaman
e.

Kur ne1902,
und NabenAlleinve terte

ant-
Nevo
De 87228, Nr. 48 Und 49bremſe haben e ch vortrefflich bewährt

AaleS
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Fahrräder
gt-Reichenbrand, Chemnitz),

für Merſeburg n. Amgeg.

Se See G
trnſzenbahnt.

e

ohne Mehrberechnung mit

ber elektriſchen S

ander

neue e Muſter in großer Auswahl
Pr.Zillige, ſtreng feſte Preiſe.BilligSTheodor Froyiss,

ro, Argaundy's, Jaconets

Roßmarkt l.
ZWerſebnrg,

Bl
Das große Nitterſtraße 8 belegene auf

en Namen o. Tanbert eingetragene
Wohnhaus mit ſchönem Garten ſoll

Mittwoch den 28. 9. M.,
vormittags 9 Whr,

n S ſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.
Ein Schlachteſchwein zu

verkaufen

Kirchſtraße 7Eine Kuh mit Kalb fch

zu S enWhdurf Nr. 19.

Eine Zugkuh mit dem
Kalbe verkauft

Schadendorf Nr. 9.

Eine Kuh mit Kalb i
verkaufenM dunn Nr. 7

7 S

Zoll überſetzt, dauerhaft, billig zu verkaufenLanchſtadter Str. 19, II.

Ein junger Ziehhund
Zu ve rkanfen Windberg Z.

Paar Trommelkauben
Zu verkanfen Oelgrube 7, Hinterhaus.

Ein Hreirädr. Kinderwagen
Dillig zu verkaufen Sixtiberg 19.

20

Krankenfahrftuhl,
Zauerhaſt, gut erhalten, e zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Anſchlüſſe an Ful rohre
u n Weiten hat billig abzugeben

ar rich jun,,
Laumhſtädter Str. I.

ufen Sie nurHn

D. ei

Bernsteinlack

für
Paussböden

Fußbod ren
Präparirte Helfarben

zum Anſtrich von Wagen, Maſchinen, landwirthſchaftlichen Geräthen c. Sehr zu empfehlen.

Leinölſtrniß

h G 9Drogen- und Farbenhandlung,

Primn

ſtreichfertig, ſch

Fußboden-
G

Möbellacke,
mit beſtgekochtem Leinölſirniß verrieben,

Lederlacke,

Hisenlacke,

nell trocknend.

e 16. S

s

S

e S Sne See vom ch Rath e Dr. O. Liebreich, Peſeitigt vie kurzer Fen
Verdaunngebeſchwerd en, Sodbrennen, Magenverſchleimung s
die Folgen von Unmäßigkeit im Effen und Trinken, und iſt u beſonders Frauen SMädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Denen an ewige S S

Magenſchwäche e Meis al u s S 33Schrring's Grüne Apokheke, auaut Sare 36
Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen 4 z

Man verlange ausdrücklich Er Schering's PepſinEffenz. G

ob

Hagel
gegründet mit einem Kapitale von r

verſichert zu billigen und feſten Prämien,
B Bodenerzengniſſe aller Art,

Die Verſicherungen können auf ein Ern itejahr,
Jahre abgeſchloſſen werden.
ſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäde

Die Vaterländiſche
Verſicherung Geſellſch

ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Für die auf unbeſtimmte Dauer un
in werden in liberaler We iſe regulirt und die f

beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll aus gezahlt.
Nähere Aus

unterzeichneten Herren Aſenten.

Louis Zehemgew, Stadtr.,
B. M. Lan gen egr,St mpel,
M. Löhnitz, Maurermſtr., Schortau,

kunft über die Verſicherungs- Bedingungen und

Merſebnrg, Adolf woLauchſtädt, A. Oevrtel, Rar
Porbitz, V änbert,

Otto Wehrinenu, Rendant Schafſt
Halle a. S., im April 1902.

Die General Agentur. Jn Vollmacht:

in Elberfeld,
Mellionen Mark,

bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,

auf unbeſtimmte D aiter,

Milenvere, Zöſchen,

Weber, Oberinſpector.

oder auf fünf
d die auf fünf Jahre abge

eſtgeſtellten Entſchädigungs

Antragsformulare bei den

Ortsrichter, Ragwitz,
pitz.
Neinsdorf,

Stadtapotheke

zu Merſeburgiſt unter Nr. 6 gee
telephoniſch angeſchloſſen.

Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend weißem Taints
keine beſſere Seife exiſtirt als Läliemnmiien-
Seife „Stern des Südens“ Marke: Drei
eck mit Erdkugel und Kreuz von Berg-
wmaannmn Co. Berlin W. S87.
Preis 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

hne meine Preisliste über
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaargein. Ve-aandt grat.
J u. fre. Lehrr. Buch hierüber

J gtatt 1,70 A. nur 70 Pf.Osehmann, Konstanz. 62 Dan
Makulaktur

in Päckchen zu 20 Pfg. zu haben bei

Th. Bössner, Buchdruckerei
DOelgeube 5.

Bei vorkommenden

Zimmerarbeiten
hält ſich beſtens empfohlenH. Weng er, Preußerftr.

O. Fritze s
VernſteinFußbodenlack

trocknet in Stunden en hart und
giebt dauerhaften Glanz.

Emnille Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden.

Leinöl-Firniß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen e. raſch trocknend.

Boe W ansin Büchſen und ausgewogen.

Ledertaok-
chwarz und gelbLutke fit be Terpentinöl,

Siecativ.
Schablonen

in großer Auswahl.

Pinſel, Broncen, Veizen
empfiehlt billigſt

Kalter-Hrogerie.
Wilh. Kieslteh,

Entenvlan. Roßmarkt 3.

rut-Sier
von meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
ſchwarzen Minorkas verkauft à Dutzend nur
150 Mark. Gelbert. Poſtſtr. 9

täglich friſch geſſochen, ber
Wweaau Richter

Johannisſtr. 6
Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt
Schellfiſ ſch, Cabeljau

5 Sthollen, Zander.

Ferner
feinſte gieler Bücllinge, ger. Schellſtſch,

Sprolten, Flundern, Lachsheringe,Bratheringe, Sardinen, Fiſcheon ſerven,

Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen,

W. Marne
ädt. Welteggliegenfänger!



Tivoli Theater
Als e eeſerre ohne Merſeburg.Direction Aug. Doernev.)

t e Dienſtag en 22. Mai 19021 V Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

empfehle alleGroße Poſten beſſerer Damen-Paletots, gefüttert,N. G, S, 10 VI. n ipanner
Große e Damen Nee und Golf- Paletots e

a u. I N. tCoſtumes, nur veſſere Sachen, mit Volantröcken

A. S, I2 w. I N.
Golf-Capes, Jacken, Zlousen, Köcke,

Kindermäntel, Schirme, Zoas, Schieifen
ſehr billig.

do e

S mS.

V

Warienburger
Pferde-loose à
I 11 Loose 10 Porto und e 203.
5 3080 werthvolle Gewinne

7 Equipagen
95 We Plerdle.

s Fahrräder
Silbergevwinne.

h Loose überall n Haben auch et e
S dem Gener e t Bankgeschäft SHalle a. S., gr. ler 4. e

Ganz beſonders billige Offerteohne Es iſt dies ein ganz beſonders Amakeur- Vho ſern
Heute 2Echt nußb. ſonrnirk billiger Preis, aber doch eine ſchöne Vergammilung.

u m. 85 ſolide Waare u. Ausführung bei prima Tur Zufriedenheit.
1 Muschel-Vertikow 65 gi f h Wemnee1 bunter Moquette-Divan 70 efernho de Schl acht efeſt.
e Jede Garantie für Solidität und Carl Kageivn.1 Spfegelschrank m. Spiegel 48Haltbarkeit wird zugeſichert. Fuboſd's Restauration.

rnetto Casse K. 298 HeuteEig. große Tiſchlerei. Tapezier- u. Malerwerkſtätten. Gahdne Auge

Lieferung frei Jaus Hilligſte e Kug
M it Mgart ff e 9 S e Schlachtefeſt.a gar O e n e ag e r ger e DankWpaul Paiher, Run ß Lebens Versicherungs- Gesellschaft Schlachtefeſt.

bietet ihren Lebens, Unfall und Rentenverſicherten die vollſte Sicherheit durch ihr S Dienſtag

Doſſangen von Gräbern, Garten Vermögen von 58 Millionen Mark. Sveelen und Valtons empfehle Vertreter e Louis J. S b nus cyl.
Peiargonien, Vuehsien e e Eielig, Lindenſtr. I2.Peſunien, Lobelien und J e T VIel elS S e Hauſirer e. durche G I U J. Zentel, Straßburg (Elſ.).
O W China e 9 S e Der jetzigen ſuche ichWinkel 6. zum 1. JuliFmailliren und Vernickeln, Blerſeburg, eine Köchin.

Frau Raxgavrete Schwickert.
ahrrad d vertreter der K. Riebeck'sehen Amſindiges Mdgen

Reparaturen Nonitan- Werke und ſucht Leſchäfligung in Schneidern.
Wo ſagt die Exped. d.auch wenn Räder n von mir gekauft ſind, Aavvwrget rung Ket. e G. Eine Aufwartun g

Kefere billig und gut.Großes Lager in Zuhchörtheilen n erfragen in der Exped. d. Bl.
Deckmäntel s Mk. an, Luſtſchl 7Ja h e S DienſtmüdchenLinzelne Roder, Vedale, Ach ſen, c wird zum 1. Juli geſucht Schmaleſtr.Honen und Hchalen S ein ſauberes junges Mädchen alse AnfwartungOtto Prädmann, vStufenſtraße 4. e Lieferung prompt.

Der 1 Seiſage



Volkswirthſchaftliches.
Gegenüber Der fortgeſetzten Englandhetze gewiſſer

alldeutſcher und agraiſcher Kreiſe kann nicht oft genug
neben der großen Bedeutung eines guten politi
ſchen Einvernehmen s zwiſchen beiden Ländern,
die Pflege guter wirthſchaftlicher Beziehungen,
insbeſondere die Aufrechterhaltung unſeres Ha ndels
verkehrs mit Großbritannien und ſeinen
Colonien betont werden. Die wirthſchaftliche
Kriſts des letzten Jahres hat ganz beſonders gezeigt,
daß Großbritannien für unſer geſammtes Wirthſchafts
leben von einer Bedeutung iſt, welche ſich zahlen
mäßig allein kaum in ihrer ganzen Tragweite zum
Ausdruck bringen läßt. In Zeiten ſtocken den Ab
ſatzes iſt nämlich Großbritannien mit ſeinem
Freihandel für die deutſche Induſtrie das einzige
Ausläß- oder Sicherheitsventil. Die ganz
auffällige Geſtaltung des deutſchen Außenhandels in
Eiſen im Jabre 1901 bietet hierfür, wie Dr. E.
Moritz in einer Abhandlung „Eiſeninduſtrie, Zolltarif
und Außenhandel nachweiſt, ein höchſt lehrreiches
Beiſpiel. Durch die Steigerung des Erxports und
Verringerung des Jmports ſind die deutſchen Eiſen
vorräthe im Jahre 1901 und zwar hauptſächlich in
deſſen letzten Monaten um insgeſammt 1 400000
Tonnen erleichtert worden und der größere Theil dieſer
Erleichterung entfällt auf den Verkehr mit England.

Deutſchland hätte an dieſen 1 Millionen Tonnen,
wenn es nicht im Stande geweſen wäre, ſich ihrer
zu entledigen, eine ganze Reihe von Jahren zu labo
riren gehabt, während dieſer ganzen Zeit wäre weder
eine Geſundung der Preiſe möglich geweſen, noch
wären die Werke im Stande geweſen, ihre regelmäßige
Productionsziffer auch nur annähernd zu erreichen.
Der Ausfall an Arbeitslöhnen hätte nicht das Doppelte,
ſondern vielleicht das Zehn oder Zwanzigfache des
jetzt erlittenen Verluſtes betragen. Dieſe verhängniß
volle Entwickelung iſt vermieden worden durch
die rapide Abſtoßung unſerer Ueberproduction
nach England, und es ſteht zu erwarten, daß
nach Beſeitigung dieſes ſchwerſten Momentes die Kriſis
ſich als überwunden erweiſen wird. Dieſe Erſcheinung
zeigt klar, von welch ungeheurer, durch Ziffern gar
nicht ausdrückbarer Bedeutung die Erhaltung unſeres
jetzigen Zollverhältniſſes zu Großbritannien für das
deutſche Wirthſchaftsleben iſt, und welch ſchwere
Schläge uns bei der nächſten wirthſchaftlichen Kriſts
bedrohen würden, wenn dann etwa England die ihm
von Deutſchland, Rußland, Deſterreich, Frankreich und
Amerika gegebenen Beiſpiele befolgt haben ſollte. Ob
es unter ſolchen Umſtänden klug und weiſe gehandelt
iſt, England durch fortwährende Erhöhungen unſerer
Zollſätze zu beunruhigen und zur Abwehr aufzureizen,
erſcheint allerdings recht fraglich.

Der internationgle Bergarbeiter
congreß iſt am Freitag geſchloſſen worden. Ein
ſtimmig angenommen wurde ein deutſcher Antrag, bei
Parlaments wahlen nur für ſolche Candidaten
einzutreten, die ſich verpflichten, den von dieſem
Congreß gutgeheißenen Bergarbeiterforderungen geſetz
liche Anerkennung zu verſchaffen. Der Secretär des
ſozialdemokratiſchen alten Arbeiterverbandes meinte,
die Bergarbeiter dürften nicht ihre Stimmen Leuten
geben, die ſo viel wie die Kuh vom Sonntage von
den Intereſſen der Arbeiter verſtehen. Jn En land
müßten die Bergarbeiter allerdings beſondere Candi
daten aufſtellen. Sehr bedauerlich ſei es, wenn Ber g
arbeiterführer, die im engliſchen Unterhauſe
ſitzen, Beſchlüſſe faſſen helfen, die Front machen gegen
die wichtigſte Forderung der Bergarbeiter, den
Achtſtundentag. Noch bedauerlicher aber ſei
es, wenn dieſe Parlamentsführer ſich vorher
an den Berathungen des Bergarbeitercongreſſes be
theiligen und ſich an der allgemeinen Begeiſterung
mit berauſchten. Jn Deutſchland wäre ſo etwas
unmöglich, da würden ſolche Leute mit Glanz aus
dem Parlament herausfliegen. Die Frage der Ein
richtung eines ſtändigen internationalen Comitees
wurde bis zum nächſten Congreß vertagt, nachdem die
Engländer erklärt hatten, daß mindeſtens 20 bis
35 000 Mk. für ein ſolches Secretgriat erforderlich
ſein, um etwas Würdiges zu leiſten. Die Deutſch en
und Oeſterreicher waren mit der Vertagung wenig
einverſtanden und erklärten, daß ſie den Congreß nicht
mehr beſuchen würden, wenn auf dem nächſten Con
greß nicht praktiſche Beſchlüſſe zu Stande kommen.
In ſeinem Schlußwort drückte Reichstagsabg. Sachſe
Zwickau ſein tiefes Bedauern aus, daß die ameri
kaniſchen Bergarbeiter ſich bisher dem Congreß
noch nicht angeſchloſſen hätten.

Der Saatenſtand in Deutſchland betrug
in der Mitte des Monats Mai (wobei Nr. 1
eine ſehr güte, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine mittlere,
Nr. 4 eine geringe Ernte bedeutet) im Vergleich zum
April für Winterweizen 2,4 (2,2), Winterroggen 2,7
(2,2), Klee 2 (2, Luzerne 2,9 (2,3), Wieſen
2,9 (2, für Sommergetreide: Weizen 2,7, Roggen

M
2/6, Geiſte 2,7,
des Statiſtiſchen Amts wird darguf hingewieſen, daß
der günſtige Stand der Saaten ſeit Mitte April ſich
in Folge der andauernd ungünſtigen Witterung erheblich
Lerſchlechtert hat. Beſonders ſtark haben die Sommer
früchte gelitten. Ein Vergleich ihrer diesjährigen
MaiNoten mit dem Durchſchnitt aus den Mal Noten
der letzten 9 Jahre ergiebt, daß ihr gegenwartiger
n hinter dem Durchſchnitt der 9 Vorjahre zurück

leibt.
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Provinz und Umgegend.

Haälle, 25. Mai. Der Schloſſer Reinhold
Hoffmann von hier, verheirathet, Vater mehrerer
Kinder, gerieth in der Kathe ſchen Fabrik hier unter
ein umſtürzendes ſchweres Eiſentheil. Die erlittenen
Verletzungen waren ſo ſchwere, daß der Bedauerns
werthe am Tage darauf in der Klinik verſtarb.
Auf der Rückreiſe von Erfurt bezw. Merſeburg hat
Se. Excellenz der Kultusminiſter Dr. Studt
hier nur die Nacht zugebracht und iſt am andern
Morgen in Begleitung des Oberpräſidenten unſerer
Provinz, Excellenz Dr. von VBötticher, nach
Quedlinburg zur Beſichtigung hervorragender Inſtitute
weitergereiſt.

Halle, 23. Mai. Die Aufführungen im
Halleſchen Stadttheater zu Gunſten der Buren-
frauen und Burenkinder ſind zu Ende. Sie
haben einen Reinertrag in der erfreulichen Höhe
von rund 5000 Mk. ergeben.

t Leißling, 24. Mai. Jagdaufſeher Krebs aus
Naumburg erlegte dieſer Tage in hieſtger Flur einen
SechsenderRehbock, deſſen Geweih inſofern
merkwürdig iſt, als die rechte Stange normal ent
wickelt iſt, während die linke gleich über der Stirn
in einer Linge von 26 Centimetern wagrecht nach
außen gewachſen iſt. Bei den Ausſchachtungsarbeiten
auf einem Neubau in der Bahnhofsſtraße hier wurde
ein von einem Urthiere herſtammender Jahn gefunden.

t Artern, 24. Mai. Der Schuhmachermeiſter
Fleiſcher, welcher am 22. d. M. in Voigtſtedt
den Mordverſuch gegen den Mühlenbeſitzer Degen
hardt von dort verübte und darauf verſchwand, wurde
heute Morgen in einem an der Unſtrut belegenen
Garten als Leiche aufgefunden. Ob er durch
Selbſtmord oder auf natürliche Weiſe vielleicht in
folge Herzſchlags) geendet hat, iſt nicht feſtgeſtellt
worden. Verletzungen ſollen an der Leiche nicht
wahrnehmbar geweſen ſein.

Falkenberg, 24. Mai. Bei dem vorgeſtern
über unſere Gegend niedergegangenen Gewitter,
das von Sturm und ſtarkem Graupelſchlag begleitet
war, traf ein Blitzſtrahl die hieſtge neue Schule,
richtete in der Wohnung des Lehrers Schweitzer
mehrfachen Schaden an und verletzte zwei in derſelben
befindliche Perſonen, glücklicherweiſe nur leicht.

t Güſten, 24. Mai. Kürzlich ſchoß Buchhalter
an me aus Osmarsleben im dortigen Revier einen
dler.

Gotha, 23. Mai. Jn unſerem Herzogthum
wurde in der letzten Zeit ganz beſonders lebhaft
über Zigeuner geklagt. Nach einer Aeußerung
des Miniſters Hentig ſind Verhandlungen eingeleitet,
wie man dieſer Plage entgegentreten könne; die
Schwierigkeiten dabei ſeien jedoch ſchon deshalb
ſchr groß, weil eben der Begriff „Zigeuner“ nicht
feſtſtehe.

Magdeburg, 23. Mai. Jn der Zeit vom
4. bis 9. Auguſt wird in unſerer Stadt ein
Kürſus zur Ausbildung von Lehrerinnen in der
Leitung von Volks und Jugendſpielen abge
halten. Zur Uebung gelangen Tamburinball, Korb
ball, Schlagballſpiele, Grenz oder Stoßball und
Barlauf. Die Eröffnung des Kurſus erfolgt am
4. Auguſt, vormittags 10 Uhr in der JahnTürn
halle am Friedrich Wilhelms Garten. Es ſind auch
für den 4, 6. und 8. Auguſt Vorträge in Ausſicht
genommen.

F Heiligenſtadt, 23. Mai Das
Wetter bereitet den Tabakbauern auf dem
Eichsfelde ſchwere Sorge. Ein Theil des Tabak
ſamens kommt überhaupt nicht und der, der kommt,
bringt Triebe, die dem Abſterben ſehr nahe ſind.

Arnſtadt, 23. Mai. Am Mittwoch Abend
erplodirte auf der „Marienhöhe“ ein Acetylen-
Gaskeſſel, wobei der Beſitzer des Etabliſſements
erhebliche Verletzungen davontrug.

Greiz, 23. Mai. Jn Deichwolframsdorf
erſchoß geſtern infolge Unvorſichtigkeit der 9 jährige
Sohn des Gutsbeſitzers Oehler ſeinen 3 jährigen
Bruder mittels Revolver.

Magdeburg 21. Mal. Seit dem Herbſt
v. J ſind in unſerer Stadt falſche 5Märkſtücke
im Umlauf. Trotz eifriger Nachforſchung gelang es
nicht, die Falſchmünzer zu entdecken. In dieſen Tagen
endlich ſcheint die richtige Spur aufgedeckt zu ſein es
wurden, wie die „Magd. Ztg. erfährt, mehrere Per
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ſonen verhaftet, die im dringenden Verdacht ſtehen
derartige Falſchſtücke angefertigt und ausgegeben zu
häben. Die Stücke ſind ſo gut nachgeahmt, daß ſie
von den echten ſchwer zu unterſcheiden ſind, zumal
auch der Klang keinen Unterſchied erkenenn läßt.

Kamenz (Kgr. Sachſen), 22. Mat Eine
Schreckens nacht war die geſtrige für den Nach
barort Liebenau, wo gegen l Uhr Feuer ausbrach
und mit unheimlicher Schnelligkeit die Gutsgehöfte
der Landwirthe Gottlob Schäfer, Auguſt Schäfer, Karl
Schäfer, Schneider, Zickler, Niklich und Schulze bis
guf die Umfaſſungsmauern in Aſche gelegt wurden.
Die ganze Habe der Genannten wurde vernichtet.
Viel Groß und Klein Vieh kam in den Flammen
um. In dem Zicklerſchen Gute wurden die Kinder
mit knapper Noth durch die Fenſter gerettet. Die
Bewohnerſchaft iſt durch den ungeheuren Brand in
große Aufregung verſetzt.

t Belgern, 24. Mai. Bei dem vorgeſtern in
hieſiger Gegend niedergegangenen Gewitter todtete der
Blitz in einem nahen ſächſiſchen Dorfe zwei auf dem
Felde befindliche Pferde und verletzte den Knecht nicht
unerheblich.

Nordhauſen, 24. Mai. Geſtern Abend gegen
7 Uhr wurde in der Nähe des Centralfriedhofes eine
Dame von einem Strolche angefallen, am Ge
nick gepackt und in den Chauſſeegraben geworfen
Die Dame ſtieß einen Schrei aus, und in der Nähe
befindliche Kinder riefen ſchnell Erwachſene herbei.
Der Räuber ließ ſein Opfer los und ſuchte das Weite
Die Identität des Verbrechers wurde durch die Polizei
feſtgeſtellt.

Erfurt, 24. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereignete ſich heute früh gegen .5 Uhr auf
dem hieſigen Güterbahnhofe. Als der auf einem ab
geſtoßenen Wagen ſitzende Bremſer Otto Groß mann
aus Niederniſſa die Bremſe anzog, brach dieſe, und
Großmann fiel auf das Gleis. Zwei Wagen gingen
über ihn hinweg. Dem Aermſten wurden beide Beine
und ein Arm abgefahren, ſowie der Bruſtkorb einge
drückt. Außerdem trug der Verunglückte durch den
Sturz eine ſchwere Wunde davon. Noch lebend
wurde er im katholiſchen Krankenhauſe untergebracht
es iſt jedoch keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
vorhanden.

Braunſchweig, 23. Mai. Der Mai geht
zu Ende, und noch iſt keine Spargelernte zu
verzeichnen. Das Pfund PrimaSpargel wird mit
1 Mk. bis 1,20 Mk. bezahlt, die zweite Sorte koſtet
60 bis 75 Pf. Die SpargelBaugenoſſenſchaft, die
500 Morgen im Betriebe hat, hatte im vorigen
Jahre bis zum 20. Mai 1500 Centner mehr.
Nimmt man nun an, daß ſich 20000 Morgen
Spargelfelder in der Umgegend befinden, ſo wird
man ermeſſen, wie groß der Verluſt iſt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Mai 1902.

(Perſonalien.) Mit der vertretungsweiſen
Verwaltung der durch die Verſetzung des Regierungs
und Schülraths Martin freigewordenen Regierunge
und Schulrathsſtelle bei der hieſtgen Regierung iſt
von dem Herrn Miniſter dex geiſtlichen Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten der Seminardirector
Guden aus Mettmann beauftragt worden. Bei
der Direction des Feuer Verſicherungsverbandes in
Mitteldeutſchland zu Merſeburg iſt der bisherige
Verbands Inſpektor Krauße zum GeneralJnſpector
ernannt worden.

Wander-Rückfahrkarten ab Halle
werden nach Fortfall der bisherigen Sommerkarten
ſeit kurzem auch auf dem dortigen Bahnhof ausgegeben,

und zwar in der Richtung. 1) Ballenſtedt oder
Dhale oder Wernigerode oder Blankenburg,
oder StolbergRotkleberodeoder Nordhauſen.
Der Preis beträgt in III. Kl. 6,90 Mk. 2) Thale
oder Harzburg oder Goslar oder Ruübeland.
oder Herzberg a. H. oder StolbergRottlebe
rode. Preis III. Kl. 8,40 Mk. 3) Harzburg
oder Tanne über Halberſtadt oder Clausthal
Zellerfeld oder St. Andreasberg der
Gittelde. Preis III. Kl. 10,40 Mk. Die Karten
ſind giltig 45 Tage für alle Züge, für D und JZuge
mit tarifmäßigem Zuſchlag. Freigepäck iſt bis zu
25 Kg zuläſſig. Die Hin und Rückreiſe kann be
liebig nach bezw. von einer der oben genannten
Stationen ausgeführt werden nach beendeter Hinfahrt
und bei Antritt der Rückreiſe wird der betr. Prüfungs-
abſchnitt vom Eiſenbahnpaßamt abgenommen. Fahrt
unterbrechung iſt je einmal auf der Hin und Rückreiſe
gegen Beſcheinigung des Stationsbeamten geſtattet.
Die Unterbrechung iſt auf der Hinreiſe dem Bahn
ſteigſchaffner der Unterbrechungsſtation und wo keine
Bahnſteigſperre beſteht, dem Zugſchaffner rechtzeitig
zu melden, damit nicht der Prüfungabſchnitt vorzeitig
entnommen wird. Aehnliche Wanderfahrkarten werden
auch nach Thüringen ausgegeben in der Richtung



nach H Jlmenau oder Oberhof oder Luiſen
thal i. Th. oder Tambach oder Friedrichroda
oder Reinhardsbrunn oder Eiſenach und
zurück. Preis III. Kl. 10 Mk. 2) Bock-Wallen-
dorf oder Katzhütte oder Jlmenau oder Ober
hof oder Luiſenthal i. Th. oder Tam bach und
zurück von einer dieſer Stationen. Preis III Kl.
10,50 Mk. Die Giltigkeit beträgt ebenfalls 45 Tage.

Der hieſtge evangeliſche Jünglingsver
ein beging am Sonnkaäg ſein 13. Jahresfeſt.
Nach 2 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder zu einem
gemeinſamen Kaffee im hübſch dekorirten Vereinslocal
des Schützenhauſes. Um 5 Uhr war Feſtgottesdienſt
in der Stadtkirche, wo Herr Paſtor Delius über
das Wort des Nehemig predigte: Die Freude am
Herrn iſt eure Stärke. Abends fand in der „Reichs
krone“ eine Nachfeier ſtatt, welche Saal und
Gallerien bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Nach
gemeinſchaftlichem Geſange wurde von einem der
Jünglinge ein Prolog geſprochen und Herr Paſtor
Werther begrüßte die Anweſenden und erſtattete
einen kurzen Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr
mit ſeinen mancherlei Freuden Und Sorgen. Nach
dem hierauf die Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“
für Klavier, Geige, Cello und Flöte zum Vortrag
gekommen, hielt Herr Superintendent a. D. Rönneke
die Feſtanſprache. Er verglich darin die in den
Jünglingsvereinen wirkenden Kräfte mit denen, welche
die Natur im Frühling entfaltet, und bezeichnete die
Thätigkeit der erſteren als ein friſches und fröhliches
Mbeiten auf dem gemeinſamen Grunde des Glaubens.
Er ſchloß mit der Mahnung an die Jünglinge, nicht
zu ruhen und zu raſten in der Vertheidigung der
heiligen Güter unſerer Kirche, welch letztere ihren
kräftigſten Schützer und Schirmer an Sr. Majeſtät
dem Kaiſer habe, auf den er ein begeiſtert aufge
nömmenes Hoch ausbrachte. Weiterhin bot der Abend
in raſcher Folge und ſchönem Wechſel gemeinſchaft
liche Geſänge, Chor und Sololieder, Jnſtrumental
muſtk und Declamationen. Einer der Jünglinge trug
einen hübſchen Scherz: „Ein moderner Bettler vor
und heimſte glücklich das Sümmchen von 30 Mark
zur Beſchaffung von Poſgunen ein. Die letzte Nummea
bildete das effektvolle Declamatorium „Pieter“, Scenen
aus dem Burenkriege.

i ſchon i der im merwährenden
Dämmerung, die bis ins letzte Drittel des Juli
andauert, begann aſtronomiſch mit dem 20. Mai.
IJn der gedachten Zeit giebt es, wolkenloſen Himmel
vorgusgeſetzt, keine eigentliche Nacht, ſondern nur
tiefe Dämmerung, und der aufmerkſame Beobachter
kann um die Mitternachtsſtunde herum den Stand
der Sonne unterm nördlichen Horizont zu jeder
Minute angeben; denn unſer Geſtirn ſinkt in ſeinem
ſcheinbaren Laufe nur knapp acht Grad unter die
Horizontlinie. Dieſe Jahreszeit iſt für uns
Menſchenkinder, die wir die nördliche gemäßigte Zone
bewohnen, die ſchönſte. Wir treten diesmal plötzlich
in ſte ein, ohne bisher die Anmuth der ihr voraus
gehenden Frühlingswochen empfunden zu haben, und
Das bringt erneut zum Bewußtſein, wieviel von der
ſonſt gerühmten ſchönen Jahreszeit dies Jahr bereits
verloren iſt.

Stand der Zuckerrüben Die dieswöchigen
Berichte aus der Provinz Sachſen und den
Nachbargebieten klagen, daß das Wachsthum der
Ringen Pflanzen mangels Sonnenſchein ſeit 8 Tagen
faſt gar keine Fortſchritte gemacht hat die Pflänzchen
nehmen eher ab als zu, theilweiſe ſind ſogar Neu
Beſtellungen erforderlich. Spätbeſtellungen ſind über
haupt noch nicht aufgegangen. Jedenfalls iſt gegen
das Vorjahr ein bedeutender Rückſtand in der Ent
wickelung der Pflanzen feſtzuſtellen. Die feuchte
Witterung hat dagegen das Unkraut ſehr gefordert
ſo daß der Stand der Rübenfelder als ein ſehr
trauriger bezeichnet werden muß.

In der Klauſe hatte geſtern ein eiſerner Träger
der Leitungsdrähte der elektriſchen Straßenbahn ſeinen
Halt verloren, war jedoch im Fallen an einem Baume
hängen geblieben und konnte ohne erhebliche Schwierig
keiten wieder aufgerichtet werden. Eine Betriebs
ſtörung hatte der Vorfall nicht verurſacht.

CivoliDhegter.) Joh. Strauß, des unver
geſſenen großen Walzerkönigs geiſtſprühende Operette
„Die Fledermaus“ flatterte Sonntag Abend über
unſere Bühne und rief den lebhafteſten Beifall des
dichtgefüllten Hauſes hervor. Jn ausgezeichneter
Weiſe vorbereitet, wurde das Werk mit hinreißendem
Schwung und in tollſter Luſtigkeit als einheitlich und
fein abgeſtimmtes Ganze von den Mitwirkenden zur
Darſtellung gebracht. Es wird uns ſchwer fallen,
unter den theilweiſe brillanten Leiſtungen noch einzelne
als ſonderlich hervorragend zu ſpezifiziren doch wollen
wir es uns nicht verſagen, die Adele des Frl. Adel-
heid Pickert, den Eiſenſtein des Herrn Carl
Baumann und den Gerichtsdiener Froſch des Herrn
Direckor Doerner trotzdem per e zu nennen, da
die Genannten ihre Partien meiſterhaſt durchführten.
Srl. Pickert ſpielte und ſang ihre Adele ganz aller
liebſt. Herr Baumann war ein famoſer Eiſenſtein,
deſſen lebendiges Spiel alles elektriſtrte, und Herr

Director Doerner ſpielte den Froſch unübertrefflich;
er ſtellte eine Figur von eigenartiger Komik ſcharf
umriſſen auf die Bühne man wird einen ſolchen
Froſch, der durchaus individuell geſpielt wurde, ſelten
zu hören und zu ſehen bekommen. Die Vertreterin
der Roſalinde, Frl. Käthe Sembach, ſtand gegen
dieſe eben Genannten nicht weit zurück. Sie war
ihrer Partie, auch geſangtechniſch, vollkommen gewachſen.

Vorzüglich waren auch Herr Armgard als
Director Frank, Herr Dr. Jung als Dr. Blind,
Frl. Mimi DTiſchner als Prinz Orlofsky, Herr
Kurt Loewe als Dr. Falke u. g. m. Es würde
zu weit führen, wollten wir alle einzeln hervorheben.
Es ſei summa sümmaram geſagt, daß alle Be-
theiligten ſich zu einem überaus feſſelnden Geſammt
bilde vereinigten und daß die Chöre in tadelloſer
Reinheit und Sicherheit mit Wucht und ausdrücks
voll ſchattirt geſungen wurden. Die Spielleitung des
Herrn Director Doerner ergänzte ſich würdig an
der muſtkaliſch belebten und energiſchen Leitung des
Herrn Kapellmeiſters Franz Götze, ſo daß der
Abend für die zahlreichen Zuhörer und im beſonderen
auch für die Kritik ein höchſt genußreicher geweſen iſt!

Tivoli Dhegter.) Die Hauptpartien der
für den heutigen Dienſtag angeſetzten Oper „Zar
und Zimmermann“ von A. Lortzing ſind wie
folgt beſetzt: Zar Peter Kurt Loewe, Peter Jwanow

Carl Baumann, Bürgermeiſter van Belt Herm.
Armgard, Marie Adelh. Pickert, Chategunelf
Adam Holzwarth, Lefort Franz Mees, Syndham

Dr. Wilh. Jung, Wiw. Brown Wilhelmine Barga
u. ſ. w. Jm 3. Act iſt wiederum Ballet (Holzſchuh
tanz) eingefügt.

Oeſfentliche Schöffengerichtsſitzung
am 22. Mai.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden nachfolgende
Strafſachen verhandelt.

Die ledige Aufwärterin Hedwig B. in Halle a. S.,
geboren daſelbſt am 14. Oetober 1884, noch unbeſtraft, iſt
beſchuldigt und geſtändig, am 8. November 1901 in Dürren
berg außerhalb ihres Wohnortes, ohne Begründung einer
gewerblichen Niederlaſſung und ohne vorgängige Beſtellung in
eigener Perſon ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im Um-
herziehen unterworfenes Gewerbe, den Handel mit ſelbſtge
fertigten Lampenſchirmen und Papierblumen, betrieben zu
haben ohne daß ſie einen zu dieſem Gewerbe erforderlichen
Wandergewerbeſchein gelöſt hatte. Es wurde beantragt, die
Angeklagte auf Grund des S 18 des Geſetzes vom 3. Juli
1876 zu 24 Mark Geldſtrafe zu verurtheilen und für den
Fall, daß dieſe nicht beigetrieben werden kann, eine Haftſtrafe
von einem Tage für je 12 Mark feſtzuſetzen. Das Gericht
erkannte gegen dieſelbe unter Auferlegung der Koſten des
Verfahrens auf einen Verweis.

2) Der aus dem Unterſuchungshaftlocale vorgeführte, am
4. Auguſt 1857 in Ohrdruf, Kreis Gotha, geborene, ſehr oft
wegen verſchiedener Vergehen und Uebertretungen vorbeſtrafte
Kellner Robert K. ohne Domizil, iſt am 17. d. M. in
Dürrenberg von dem Bezirksgendarmen beim Betteln von
Haus zu Haus betroffen und feſtgenommen worden. K. der
des Bettelns angeklagt und geſtändig iſt, wurde dem Antrage
nach zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde verurtheilt, wobei er ſich beruhigen und zum
Antritt der Strafe bereit erklärte

Nach der aus S. 75 Nr. 6G.V.B. von der Strafkammer
am Kgl. Landgericht in Halle a. S. zur Verhandlung und
Entſcheidung dem hieſigen Schöffengericht überwieſene An
klage der Staatsanwaltſchaft in Halle vom 29. April d. J.
iſt der Handarbeiter Friedrich Otto B. von hier, geboren
hierſelbſt am 8. Februar 1883, welcher im vergangenen Jahre
ſchon einmal wegen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß be
ſtraft wurde, beſchuldigt, in Schkopau am 27. März 1902
eine fremde bewegliche Sache, ein Fahrrad des Schloſſers
Robert Sch. aus Halle im Werthe von 240 Mark, dieſem in
der Abſicht rechtswidriger Zueignüng weggenommen zu haben
Er wurde durch die Beweisaufnahme des Diebſtahls für über
führt befunden und deshalb dem Antrage entſprechend zu 1
Monat Gefängniß verurtheilt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

A. Spergau, 26. Mai. Vergangene Nacht
kurz nach 11 Uhr brannte im benachbarten Dorfe
Cröllwitz eine dem Gutsbeſitzer Herrn R. Burck
hardt gehörige, mit Vorräthen gefüllte Scheune
nieder. Die hieſigen beiden Spritzen mit Mannſchaften
waren auch zur Hilfeleiſtung mit gusgerückt. Wahr
ſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Beſagte Scheune
iſt vor kaum 10 Jahren der Vernichtung durch Feuer
entgangen, indem am 31. Mai 1892 mehrere Scheunen
in der Nachbarſchaft niederbrannten.

Körbisdorf, 26. Mai. Jm benachbarten
Dorfe Naundorf erhängte ſich geſtern der Ein
wohner R. Die Urſachen zu dieſem traurigen
Schritte ſcheinen in einer Krankheit zu liegen, die
den Betr. ſeit kurzer Zeit befallen hatte.

S. Freyburg, 22. Mi. Der Sgale-Unſtrut-
Elſter- Bezirk des Preußiſchen Landes-KriegerVer
bandes hat ſein 29. Geſchäftsjahr beſchloſſen mit
10472 Mitgliedern in 190 Vereinen gegen 220
Vereine mit rund 13000 Mitgliedern im Vorjahre.
Dieſer Verluſt iſt dadurch entſtanden, daß ſich der
Kriegerverein des Kreiſes Merſeburg gebildet hat.
2 943 Kameraden haben an den Feldzügen theilge
nommen, 150 von ihnen beziehen Kriegsinvaliden-
penſion.

Aus vergangener Zeit für unſere Feit,
Vor 300 Jahren, am 26. Mai 1602, iſt in Brüſſel

der berühmte Maler Ph. de Champaigne geboren, der zu

Z. mit ſeinen Gemälden großes Aufſehen erregte. Er wurde
in Paris der erſte Hofmaler der Königin Maria von Medicis,
ſpäter Profeſſor und zugleich Rector der Akademie. Hochbe
rühmt wurde ſein Gemälde Die Schweſter Suſanne mit der
Mutter Agnes im Gebet vorſtellend, das ſich im Louvre be
findet. Als Niederländer iſt er namentlich in der Farben
gebung groß und die meiſten ſeiner Gemälde zeugen von
tiefer Empfindung. Sehr bedeutend iſt er auch als Portrait
maler. Seine Hauptgemälde befinden ſich in Paris, Verſailles,
Fontainebleau, zu München, Wien und Brüſſel. Beſonders
zu nennen ſind: Der todte Chriſtus, Adam und Eva, Dar
ſtellung im Tempel, Apoſtel Phillippus und das Portrait
v. Richelieus. Er iſt 1674 in Paris geſtorben.

Vor 70 Jahren, am 27. Mai 1832, wurde auf der
Burghalde zu Hambach bei Neuſtadt a. d. Hard das ſogenannte
„Hambacher Feſt“ gefeiert. Von den ſüddeutſchen De
mokraten Dr. Wirth, Siebenpfeiffer u. A. berufen, ſtrömte
an dieſem Tage eine aus allen Gegenden Südweſtdeutſchlands
gekommen, fielfach mit ſchwarz, roth und gelben Fahnen
verſehene Menſchenmenge zuſammen. Jn pathetiſchen über
ſchwenglichen Reden, neben denen auch vernünftige patriotifche
gehalten wurden, ſuchte man die Gebrechen Deutſchlands,
wirkliche und vermeintliche zu bekämpfen und neue Regierungs
formen, Conſtitutionen, liberale Einrichtungen zu verlangen
Es lag fiel unreifes, eitles und hohles Weſen in dem Treiben
und in den Reden dieſer Verſechter der Freiheit, aber viele
ihrer Klagen waren gerecht, fanden jedoch erſt nach langen
Jahren Berückſichtigung. Jm ganzen war dieſes Feſt ein
Fehler aller freiheitliebenden Elemente, denn durch dieſe De
monſtration wurde eine finſtere, gewalthaberiſche, verfolgungs-
wüthige Reaktion heraufbeſchworen, an welcher Deutſchland
lange zu leiden hatte.

Wetter s es e
Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai. Normal

temperirt, wolkig mit Sonnenſchein. Sttrichweiſe
Regen. Windig. 28. Mai Wärmer, meiſt
heiter, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.

Zu Kataſtroshe in Weſtind ten.
Ueber die neue Thätigkeit des Mont Pelée und ſeiner

Nachbarſchaft Mitte dieſer Woche liegen folgende ausführlichere
Telegramme vor: Am 20. Mai haben neue Eruptionen des
Pelée ſtattgefunden. Die Eruption war außerordentlich heftig
Der Vulkan ſtieß gewaltige Säulen vulkaniſcher
Materie aus, die in großen rothglühenden Klumpen
von mehreren Fuß Durchmeſſer aus einer enormen Höhe und
mit furchtbarer Geſchwindigkeit auf die Ruinen von St. Pierre
und die Umgebung niederſauſte. Die vulkaniſchen Wolken
zogen weiter, bis ſie Fort de France erreichten. Von
den Strahlen der aufgehenden Sonne beleuchtet, ſahen ſie wie
geſchmolzenes Metall aus, welches ſich in der Luft über
die Stadt dahinwälzte. Das Schauſpiel war entſetzlich und
doch erhaben. Die ganze Bevölkerung von Fort de France
befindet ſich in einem Zuſtande der höchſten Panik.
Soldaten, Poliziſten, Männer und Frauen liefen weinend und
betend durch die Straßen, während in der Luft die feurigen
Wolken ununterbrochen dahinrollten, heiße Steine in
einem Aſchenwirbel herunterſendend. Die Dampf
barkaſſe „Cincinnati“ nahm einige Flüchtlinge auf und überführte
ſie auf die „Suchet“ Etwa 100 Flüchtlinge ſuchten außerdem
auf der „Eincinnati“ und der „Potomac“ Rettung. Die Letztere
verſuchte die Sachlage zu unterſuchen, und alle Berichte
ſtimmen darin überein, daß Leutnant Mac Cormick vorzügliche
Dienſte leiſtete. Er drang bis dicht an St. Pierre
vor und ſtellte feſt, daß der Ort von dem Vulkan mit
gewaltigen Steinen bombardirt worden war. Die Ruinen,
die am 8. d. M. ſtehen geblieben waren, ſind faſt vollſtändig
weggeriſſen, und die ganze Stadt liegt unter Aſche

Stark windig.

Weiter ſüdlich waren die Häuſer der Dorfbewohner, die nicht
geflohen waren, durch kleine Steine zerſtört worden. Die
„Potomac“ nahm 180 Flüchttinge an Bord, von denen der
älteſte 72 Jahre, der jüngſte erſt 3 Tage alt war, Leutnant
Mac Cormick verſorgte ſie mit Nahrung und brachte ſie nach
Fort de France Das Rettungswerk iſt außerordentlich ge
fährlich und ſchwierig. Es wird berichtet, daß die ganze Be
völkerung der Jnſel in unglaublicher Verwirrung auf der
Flucht nach Fort de France iſt. Der Pelée ſieht immer noch
ſehr drohend aus. Eine Fortſetzung dieſes Telegramms
bietet ein weiteres Telegramm vom 21. Mai aus Eaſtries
auf St. Lucia. Jn dieſem heißt es Bericht aus Märtinique
melden, daß Fort de Frauce von Aſche bedeckt iſt. Eine
Springflut erhöhte geſtern das Entſetzen der Einwohner von
denen ſich eine große Anzahl in die Berge flüchtete. 300
Flüchtlinge ſind ſoeben hier eingetroffen, und Tauſende ver
ſuchen, die benachbarten Inſeln zu rreichen:“

Wie weiter ein Kabeltelegramm aus New ork mittheilt, dauert
die allgemeine Flucht aus Fort de France fort. Zwei
Dampfer ſind am Freitag mit 450 Flüchtlingen, der äußerſten
Zahl die ſie auſnehmen konnten, nach weſtindiſchen und ſid
amerikaniſchen Häfen abgegangen. Bei der Abfahrt ſpielten
ſich furchtbare Szenen ab, da die Zurückbleibenden durchaus
ebenfalls mit den Dampfern befördert werden wollten, viele
weinten ſogar.

Am Sonnabend erhielt der franzöſiſche Miniſter für die
Colonien ein Telegramm aus Martinique, in welchem es heißt,
daß die Lage daſelbſt unverändert und daß es unmöglich iſt,
nach St. Pierre vorzudringen.

Zu den Opfern der Kataſtrophe von Martinique gehört
auch der Wiener Maler Paul Meerwart. Der letzte
Brief Meerwarts der vom 2. d. M. datirt iſt, lautet: Ich
habe mit meinen Augen heute eins der intereſſanteſten Schau
ſpiele der Welt erlebt. Es iſt zwar noch nicht der wirkliche
Ausbruch eines ſeit langer Zeit erloſchenen Vulkans, ich verliere
aber keinen Augenblick, um die Phaſen dieſer Erſcheinung, die
ganz St. Pierre in Aufregung verſetzt zu beobachten. Dieſe
Nacht hat die Aſche die ganze Stadt mit einer Schicht von
2 bis 15 Millimeter Dicke bedeckt ich glaube, daß der Vulkan
noch nicht ſein letztes Wort geſprochen hat.“ Das Schreiben
ſchließ mit dem Ausdruck der Hoffnung, ſeine Lieben bald
wiederzuſehen

Auch in Frankreich ſind einige Erſcheinungen zu
Tage getreten, die mit den Ausbrüchen auf den Antillen in
Zuſammenhang zu ſtehen ſcheinen. So meldet man aus
Autun: Der Vulkan von Saint- Pierre de
Varennes, der im Centrum des MoranGebirgsſtockes
zwiſchen den Städten Couchesles und Le Creuſot ge
legen iſt und als erloſchen gilt, die umliegenden Ort
ſchaften aufs neue zu bedrohen den letzten Tagen der
verfloſſenen Woche wurde dumpfes Grollen aus dem
Erdinnern vernommen, das mit Bodenſchwankungen
verbunden war, und in der Nacht vom Sonntag zum Montag
verſetzte ein ungewöhnliches Grollen die Bewohner in höchſte
Erregung. Gegen Morgen wiederholte ſich das drohende
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Dtto Sanden geleiteten Bank.

Werauſch. Die Beunruhigung dauert an. Ferner wird
aus Pau gemeldet daß in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag Schwankungen des Bodens auf verſchiedenen
Punkten des Bergbezirks von Oloron und in dieſer Stadt
Felbſt verſpürt wurden.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 24. Mai. (Straffkammer.) Dem aus Unter

Juchungshaft vorgeführten 20 Jahre alten Arbeiter Friedrich
Aug. Thamm aus Merſeburg wurden zwei ſchwere
Diebſtahle zur Laſt gelegt. Er iſt bereits wegen ſchweren
Diebſtahls vorbeſtraft. Durch die Beweisaufnahme wurde er
Aberführt, im Juni 1899 in Geuſa bei Merſeburg beim Guts
Beſiher Franz Taubert ſeinem Kameraden, dem Knecht Rieſe
Zinen Koffer erbrochen und Kleidungsſtücke im Werthe von
24 M. und Anfang April 1902 ebenfalls in Geuſa dem
Butsbeſitzer Taubert 256 M., einen Anzug und eine Taſchen
Ahr nebſt Kette entwendet zu haben. Der Angekl. war dann
Nach Hamburg gereiſt und hatte dort das Geld durchgebracht,
weil ihm ſein Vorhaben, auf einem Schiffe nach Amerika zu
gelangen, mangels der nöthigen Legitimationspaviere vereitelt
Worden war. Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde
Der Angeklagte zu 1 Jahre 6 Monaten Geſängniß veruür
theilt. Vom Schöffengericht in Sche uditz war die ver
ehel. Arbeiter Anna Weber geb. Schöllner aus Halle, aus
Dölau gebürtig, 26 Jahre alt, wegen Betrugs zu 5 Monate
Gefängniß verurtheilt worden, wogegen die Angekl. wegen
Der Höhe der Strafe Berufung eingelegt hatte. Sie war am
13. Dez. v. J. beim Gutsbeſißer Strauß in Beuditz in Dienſt
Jekreten, aber am 15. Dez. wieder davongegangen.- Sie
Hatte die Wirthſchaſterin Voigt um Kleidungsſtücke im Werthe
von 17 bis 18 M. betrogen, die ſie von ihr geliehen er
Halten. Jhre Berufung wurde verworfen

Berlin, 24. Mai Der Zuſammenbrüch der
Zur Spielhagen- Gruppe gehörenden Banken wird
am nächſten Montag und in den folgenden Wochen den
Gegenſtand eingehendſter Erörterungen vor der 9. Strafkammer
des Berliner Landgerichts I bilden und unter der Prozeßfirma
„Sanden und Genoſſen“ bet vielen Tauſenden kleiner und
Zuch größerer Leute die ſchmerzlichſten Erinnerungen an ver
Forenes Glück, ſoweit es ſich in Mark und Pfennigen ausdrücken
Täßt, wachrufen. Auf der Anklagebank werden Platz zu nehmen
Haben: 1. der frühere Bankdirector Commerzienrath Eduard
San den aus Potsdam; 2. der frühere Bankdirector Heinrich
Schmidt aus Charlottenburg; 3. der frühere Bankdirector
Paul Puchmüller aus Charlottenburg; 4. der Bankier
Tommerzienrath Ed. Schmidt aus Berlin; 5. der frühere
ſtellvertretende Bankdirector Berkhold Warſinski aus Pots
Dam; 6. der frühere Vankdirector Otto San den aus Berlin
T. der frühere Bankdirector Alexander Hänſſch ke aus Zehlendorf.

Der Zuſammenbruch der ſogenannten Spielhagen Gruppe
erfolgte bekanntlich Ende 1900. Die Gruppe ſetzle ſich zu
Jammen aus folgenden 6 Banken und Geſellſchaften J. aus
Der Preußiſchen HypothekenAetienbank, 2. der Deutſchen
Grundſchuldbank, 3. der AKctiengeſellſchaft für Grundbeſitz und
Hypothekenverkehr. 4. der neuen Berliner Baugeſellſchaft, 5.
Der Grunderwerbungsgeſellſchaft für Berlin und die Vororte
And. 6. dem Märkiſchen Jmmobilienverein. Alle dieſe Jn
ſtitute ſtanden untereinander in den allerengſten Beziehungen,
hre Geſchäftsräume lagen faſt ſämmtlich in demſelben Hauſe,
e Verwaltungsorgane beſtanden faſt immer aus denſelben
Perſonen. Die wichtigſte, maßgebendſte unter dieſen war
Tonimerzienrath Eduard Sanden, der gleichzeitig Director
Der Preußiſchen HhypothtkenAetienbank und der Deutſchen
Wrundſchuldbank war und mit beſonderein Genie alle Fäden
LKnkle, die zu den übrigen Banken und Tochter Geſellſchaften
Hinüberlieteten. In lehteren hatten ausſchließlich ihm ver
Ichwägerte oder doch eng befreundete und blindlings ergebene
Perſonen die Macht in den Händen. So war ſein Bruder
Otto Sanden Director der Actiengeſellſchaft für Grund
Seſitz und Hypothekenverkehr, deren Aetien wieder faſt voll
ſtändig im Beſitze der von Eduard Sanden geleiteten beiden
Banken waren. Die Actien der Neuen Berliner Baugeſell
ſchaft hinwiederum waren überwiegend im Beſitz der von

Der Märkiſche Jmmoöbilien
verein, der von der preußiſchen HypothekenAetienbank ge
gründet worden iſt, war von dieſer vollſtändig abhängig
nd die Grunderwerbs- Geſellſchaft für Berlin und Vororte
Hehörte Ednard SandenPuchmiüller perſönlich. Die ganze
Spielhagen Gruppe ſtand mit dem alten, hochangeſehenen
Bankhauſe Anhalt und Wagener aus der Brüderſtraße in
engſter Verbindung Der Jnhaber dieſes Bankhauſes,
Tommerzienrath Eduard Schmidt war gleichzeitig Aufſichts
Tath bei der Preußiſchen HypothekenActienbank, der Deutſchen
Brundſchuldbank. und der Actien Geſellſchaft für Grundbeſitz
und Hypotheken Verkehr. Das Bankhaus befand ſich ſchon
ſeit längerer Zeit in ſchwieriger finanzieller Lage, Commerzien
rath Schmidt hat von der Preußiſchen HypothekenActienbank
Darlehen in ungeheurer Höhe erhalten. Das Bankhaus ſorgte
Dagegen dafür, daß die Pfandbriefe und Actien der von Eduard
Sanden geleiteten beiden Bankinſtitute prompt untergebracht
wurden.

Schon in den ſiebziger Jahren tauchten allerlei Gerüchte
ber die Preußiſche Hypotheken Actienbank auf es würde be
Hauptet, daß die Hypotheken derſelben vielfach außerhalb der
vorgeſchriebenen Belejhungsgrenzen lägen und die Pfandbriefe
Der Bank keine genügende Deckung hätten. Die Verwalting
Der Bant nahm damals wiederholt Veranlaſſung, dieſe Ge
rüchte öffentlich als gänzlich unbegründet hinzuſtellen, die
Auſſichtsbehörde hatte aber in der Folge wiederholt der Bank
ruſte Vorhaltungen machen müſſen wegen Nichtzurückführung
Der Hypotheken auf ihren wahren Werth, wegen des Erwerbs
Zur Subhaſtation komnmender Grundſtiicke durch Strohmänner
der die Directoren der Bank. Einmal ſoll der Bank ſogar
nit der Entziehung ihrer Privilegien gedroht worden ſein.
Um ſich dieſen der Bank durch die Aufſichtebehörde bereiteten
Schwierigkeiten zu entziehen und insbeſondere zu verheimlichen,

Daß Häuſer über Gebühr beliehen wurden, daß die Direetoren
Znit den Geldern ihre Banken auf eigene Rechnung in Grund
ſtücken ſpecnlirt c. ſoll Ed. Sanden gerade. die Tochter nnd
Hilfsinſtitute gegründet haben. Comimerzienrath. Sanden und
Puchmüller ſollen Jahre hindurch für gemeinſame Rechnung
rohe Bauterrains in Schöneberg, Charlottenbürg und
Wilmersdorf aufgekauft, parzellirt und die Parzellen mit großem
NPuhen weiterverkanft haben. Die Gelder it dieſen Bauge
chiſt ſollen ſie der Kaſſe der Preußiſchen HypothekenAetien
Dank entnommen und bei der Verbuchung alsdann allerlei
Schiebungen gemacht haben. Den Parzellenkäufern ſollen dann
wieder erſtſtellige Hypotheken aus den Mitteln der Preußiſchen
h othekenAetienhank beſorgt worden ſein. Die Bank ſoll in Folge

Se en über 9/2 Millionen Mark baar verloren haben, weitere Ver
Tuſte ergaben ſich darals, daß die Bank im Laufe der Jahre
eine große Zahl der auf den SandenPuchmüller ſchen Terrains
rbauten in antichretiſche Verwaltung nehmen mußte.
In Jolge der ausgedehnten Darlehnsgeſchäfte, die mit der

Firma Anhalt Wagener gemacht wurden, ſoll die Bank
annähernd 20 Millionen Mark verloren haben. Zur Ver-
deckung dieſer Geſchäfte ſollen gleichfalls allerlei Schiebungen
gemacht worden ſein. Die großen zu Anhalt Wagener
gefloſſenen Summen ſollen nicht direct an dieſe gegeben, ſondern
zunächſt an die Actiengeſellſchaft für Grundbeſitz und Hypotheken
verkehr geliehen und von dieſer dann an Anhalt Wagener
weitergegeben worden ſein. In ähnlicher Weiſe ſollen Darlehns
geſchäfte mit der Geſellſchaft Petzold Co. der u. A.
Commerzienrath Sanden und Puchmüller angehörten, gemacht
worden ſein. Die Angeklagten werden außerdem beſchuldigt,
zur Verdeckung ihrer unreellen Geſchäftspraäktiken Kapitalser
höhungen vorgenommen zu haben. Durch unrichtige Buchungen,
falſche Darſtellung der Bilanzen und Fälſchung der Geſchäfts
berichte ſollen es die Angeklagten verſtanden haben, ſtatt der
thatſächlich vorhandenen Unterbilanzen noch immer große Ge
winne herauszurechnen, um in dieſer künſtlichen Weiſe nicht
nur die Curſe der Actien und Pfandbriefe zu halten, ſondern
für ſich auch das Recht auf den Bezug der hohen Tantiemen
zu conſtruiren.

Jm Herbſt 1900 vildeten die geſchäftlichen Verhältniſſe der
Preußiſchen HypothekenActienbank und ihrer Tochterinſtitute
den Gegenſtand heftiger Angriffe in der „Frankf. Ztg.“ und
anderen Preßorganen, es erfolgte in Folge deſſen ein unge
heurer Rückfluß der Pſandbriefe und der Eürs derſelben mußte
ſchließlich an der Berliner Börſe geſtrichen werden Der
Zuſammenbruch war unvermeidlich. Durch die Vorunter
ſüchung ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß die Preußiſche
HypothekenAetienbank 561/2 Millionen Unterbilanz hatte, daß
ſie eine große Anzahl Grundſtücke weit über ihren Werth
beliehen und daß ſie bedeutend mehr Pfandbrieſe ausgegeben
hatte, als ſichere Hypotheken dafür vorhanden waren.

Die ſieben Angeklagten befinden ſich ſchon ſeit Ende 1900
bezw. Anfang 1901 in Unterſuchungshaft. Sie haben ſich
wegen Vergehen gegen 9 237 des Hypothenbank Geſetzes von
13. Juli 1899, ferner wegen Untreue und Bilanzverſchleierung
auf Grund der 88 312 und 314 Nr. I des neuen Handels
geſetzbuchs zu verantworten. Die beiden Sanden und Hänſchke
werden außerdem noch beſchuldigt, bei Regulirung der Nach
laßmaſſe des verſtorbenen Bankdirectors Heinrich Sanden ſich
der Untreue ſchuldig gemacht zu haben. Den Vorſitz führt
an Stelle des lebensgefährlich erkrankten Landgerichtsdireetors
Voigt der Landgerichtsdireckor Heiderich dem knapp 2
Wochen zur Vorbereitung verblieben ſind. Die Anklage wird
duſch Oberſtagtsanwalt Dr. Jſenbiel, Staatsanwalt Beeck
und Gerichtsaſſeſſor Dr. Müller vertreten werden. Als
Vertheidiger ſind bis jetzt bekannt Rechtsanwalt Bollert für
Commerzienrath Sanden, Juſtizräthe Dr. Sello, Muncke
Wronker, Modler, Fedor Stern und Rechtsan
walt Thurm für die übrigen Angeklagten. Die Verhand
lungen werden im großen Schwurgerichtsſaal ſtattfinden der

utritt iſt nur gegen Einlaßkarten geſtattet

Vermiſchtes.
(Zuſammenſtoß.) Auf der elektriſchen Bahnlinie

von Terni nach Colleſtatte ſand ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenwagen und einem Güterzuge ſtatt. Drei Per
ſonen wurden getödtet, die übrigen ſind ſchwer verletzt. Aus
länder befanden ſich nicht darunter.

Dem adeligen Damenſtift) in Fiſchbeck bei
Kaſſel hat der Kaiſer zur Neugeſtaltung ſeiner Kirche ein
Geſchenk von 20000 Mk. bewilligt.

(Bei der nächſten Kieler Regatta) wird ſich, wie
das Pariſer Sportblatt „Velo“ berichtet, die im Auftrage
einer Anzahl franzöſiſcher Yachtbeſitzer in Lormot bei Bordeaur
erbaute Segelyacht „Archachon Ii.“, die jetzt vom Stapel ge
laufen iſt, um den Kaiſerpreis bewerben.

(Zum Neußer Eiſenbahnunglück.) Die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ giebt eine eingehende Schilderung über die
Entſtehung des Eiſenbahnunfalles in Neuß am Abend des
zweiten Pfingſttages, ſoweit die behördlichen Unterſuchungen
dies bereits feſtſtellen, und bemerkt dabei, ſicher ſei, daß der
Weichenſteller ſich un die Stelluug des Ausſahrtſignal nicht
gekümmert habe und die Abfahrt des nach Düſſeldorf be
ſtimmten Güterzuges anordnete, oder wenigſtens zuließ, obwohl

er keinen Auftrag dazu erhalten hatte. Daß ferner der Zug
führer des Güterzuges das Abfahrtſignal dem Loko
motibführer ertheilte ohne ſich von der Fahrſtellung des für
ſeinen Zug geltenden Ausfahrtſignals zu überzeugen was bie
dem herrſchenden klaren Wetter ohne Schwierigkeiten möglich
war, daß auch der Lokomotivführer des Güterzuges ſich nicht
nach dem für ihn geltenden Signal umſah und ebenſowenig
darauf achtete, daß die von ihm zu befährende Weiche ſür
in falſch lag, während dicht hinter ihm auf der rechten Seite

das Signal für den Perſonenzug auf Fahrt ſtand.
(Eiſenbahnunfall.) Sonnabend früh fuhr vor dem

Binger Thore in Mainz ein mit Backſteinen beladener Wagen,
deſſen Bremsvorrichtungverſagte, in einen von Finthen kommenden
Ldalzug. Zwei Wagen des Localzuges entgleiſten. Zwei
Perſonen wurden ſchwer, mehrere leicht verleßt

F(urvch eine Exploſion) in einem Kohlenbergwerke bei
Ferne im Vezirk Kootenay (Britiſche Columbia) kamen 170
Perſonen um. Nur 30 Perſonen wurden gerettet die Be
troffenen ſind meiſt Ausländer e

er Fiſchereiforſchungsdampfer Poſeidon9hat Freitag Nachmittag ſeine erſte wiſſen chaftliche Expedition
zur Unterſuchung des öſtlichen Theiles der Nordſee von Kiel
aus angetreten

Eine Bande von 1500 ſiameſiſchen Auf
ſtän diſchen darunter 300 Mann mit Getvehren hat nach
amtlicher franzöſiſcher Meldung unter dem Andrängen
ſiameſiſcher Regierungstruppen, die gegen ſie geſchickt waren
am 21. April den Mekong überſchriſten und den ſranzöſiſchen
Poſten in SavanNakhek angegriffen. Der Angtiffe wurd zu
rückgeſchlagen, wobei die Angreifer 100 Mann verloren. Sie
haben ſich nach SongKon zurückgezogen, wohin eine Truppen
Abtheilung geſchickt wurde mit dem Auftrag, ſie vollends un
ſchädlich zu machen.

(Gerunglückte Pfingſttöuriſten Bei einem
Pſingſtausfluge im Süden Jrlands, in dem viel beſungenen
Killarney Bezirke, kanten, wie bis zur Stunde gefürchtet wird,
dreizehn Perſonen ums Leben. Neun davon ſind engliſche
Touriſten, die andern Rudereleute, und der Unfall ereignete
ſich auf dem zuweilen recht ſtürmiſchen unteren Seengebiete.
Von den vier Damen und fünf Herren ſind bisher nur die
Leichen von zwei Damen und einem Herrn anfgefiſcht worden,
und nur wenige Hoffnung liegt vor, daß es eſiigen der
Touriſten gelungen iſt, das Ufer zu erreichen. Das Boot
ſelbſt war durchaus ſeetüchtig, und es kann nur angenommen
werden, daß es bei einem plötzlich eingetretenen Siurme auf
die Seite geworfen wurde und kenterte.

Ein Mord iſt in Altona durch die Hamburger Krimi
nalpolizet aufgedeckt worden. Am 10. April morgens wurde
in der Neulokſtedterſtraße zu Lokſtedt an der Umzäunung

Kundgebung

des Lorenz ſchen Zimmerplatzes eine unbekannte Frau erhängt
als Leiche gefunden. Behördliche Nachforſchungen haben er
geben, daß die Erhängte mit einer als vermißt angemeldeten
Jaß identiſch war. Die Jaß war mit dem Quaiarbeiter
Auguſt Grothe verlobt und hatte ein Kind, als deſſen Vater
ſie den Grothe bezeichnete. Dieſer iſt nun unter dem dringenden
Verdacht, die Mordthat begangen zu haben, verhaftet worden.
a

Sport und Leibesübungen.
Regatta. Die erſte diesjährige interne Regatta des

kaiſerlichen Yachtelubs wurde am Sonnabend Nachmittag in
Kiel bei friſchem Nordweſtwind eröffnet. Es ſtarteten 8 kleine
achten und 30 Kriegsſchiffsboote.

Radrennen zu Friedenau. Bei dem Rennen
um das Goldene Rad wurde Robl (München) Erſter,
Dickentmann Zweiter und Tom Linton Dritter

Neueſte Nachrichten.
Berlin 26, Mai O. B. Aus Kopen

hagen wird depeſchirt: Der franzöſiſche Torpedojäger
„Caſſtni“ mit den franzöſiſchen Würdenträgern an
Bord traf, von ein paar Torpedobooten eskortirt,
geſtern Vormittag um 11 Uhr unter Geſchützdonner
und den Klängen der Marſeillaiſe im Hafen von
Kopenhagen ein. Eine halbe Stunde nach der Ankunft
holte der König von dem Kronprinzen und den
Prinzen Chriſtian, Waldemar, Harald und Johann
von SonderburgGlücksburg begleitet, in einer Dampf-
ſchaluppe den Präſidenten Loubet vom „Caſſtnt“
ab. Am Landungsplatze hatte ſich eine glänzende
Verſammlung eingefunden. Nach den üblichen Vor
ſtellungen und dem Abſchreiten der Ehrenwache begab
ſich König Chriſtian mit den franzöſiſchen Gäſten ünd
dem Gefolge nach dem Schloſſe, wo eine Frühſtücks
tafel ſtattfand, bei der Trinkſprüche gewechſelt wurden.
Nach dem Dejeuner unternahmen der König und
Loubet eine kurze Rundfahrt durch die Stadt, die
bis 3 Uhr waährte und am Hafen ihren Abſchluß
fand. Dort hatten ſich inzwiſchen der Kronprinz die
königlichen Prinzen und die Würdenträger eingefunden.

Der König und Loubet ſchritten die Front der
Ehrencompagnie ab. Loubet verabſchiedete ſich als
dann vom Gefolge und begab ſich mit dem König,
dem Kronprinzen und den Prinzen an Bord des
„Caſſtni“. Hier verabſchiedete ſich der König herzlich
von Loubet und kurz nach 4 Uhr ging der „Caſſtni“
unter den Salutſchüſſen der Forts und der Kriegsſchiffe

nordwärts in See. Trotz des ſchönen Wetters
war keine große Volksverſammlung guf den Straßen
oder Zeichen beſonderer Begeiſterung zu bemerken.

Paris, 26. Mai. Der interimiſtiſche Gouver
neur von Martinique Lhuerre hat an den
Eoloniglminiſter einen zuſammenfaſſenden Bericht über
die Exploſion des Mont Pelee gerichtet. Jn dem
ſelben heißt es Der erſte Aſchenregen ging am 3.
Mai über dem Gebiet von Precheur und St. Philo
mene nieder, deren Bewohner fliehen mußten. Als am
5. Mai Ströme heißen Schmutzwaſſers die Fabrik
von Jsnard zerſtörten und 30 Perſonen verſchlangen,
entſtand in St. Pierre große Aufregung, man glaubte
jedoch nicht, daß eine Kataſtrophe unmittelbar bevor
ſtehe. Am 6. Mai nachts ſteigerte ſich der Sturm,
alle Bäche waren überſchwemmt, und die Schlamm
maſſen breiteten ſich aus. Nun erfaßte die Be
völkerung von St. Pierre Entſetzen. Sie begann den
Ort zu verlaſſen und Geſindel plünderte die geräumten
Häuſer Die Nacht des 7. Mai verlief ruhig. Am
S. Mai zwiſchen 6 und 8 Uhr vormittags brach die
ſchreckliche Kataſtrophe herein, die die Stadt mit der
Bevölkerung vernichtete. Um S Uhr traten plötzliches
Emporſchnellen des Meeres, Steinregen und andere
Phänomen ein. Der Bericht ſchildert dieſelben aus
führlich und beziffert die Zahl der umgekomme-
nen Perſonen auf 30000. Lhuerre rühmt die
von verſchiedenen Seiten gebrachte aufopfernde Hilfe
leiſtung, ſowie die zur Verproviantirung der Colonie
und Pflege der verwundeten Ueberlebenden getroffenen

Maßnahmen
Neapel, 25. Mai. Der König und die

Königin trafen heute Abend hier ein, um ſich nach
Palerm o zu begeben, wo eine Ackerbau Ausſtellung
eröffnet werden ſoll. Während der Zug auf dem
Akſenal hielt, ſchleuderte ein Mann zwei
Steine gegen den Zug Der Thäter wurde
verhaftet Und ſofort verhört. Er heißt Vincenzo
Güerriero und iſt wegen Diebſtahls ſchon beſtraft.
Jn dem Augenblicke, da ſeine Verhaftung erfolgte,
bereitete die Menge den Majeſtäten eine ſtürmiſche

Lotterie.Die Pferde-Lotterien dienen bekanntlich der Pflege
und Veredlung der Pferdezucht. Sie finden deshalb bei der
Staatsregierung willige Unterſtützung und werden ſtets von
hochſtehenden Perſönlichkeiten und Pferdekennern geleitet, die
auch den Einkauf der zur Verlooſung beſtimmten Pferde vor
zunehmen haben.

Als eine der gewinnreichſten gilt die Marienburger Pferde
Lotterie Sie bringt trotz ihrer nur geringen Loosanzahl, 7
vier zwei und einſpännige Equipagen 84 Reit und Wagen
pferde, Fahrräder und werthvolle Silbergewinne zur Ver
looſung. Marienburger Looſe koſten nur T Mk. und ſind zu
beziehen von dem General Debit Lud. Müller C Co. Berlin,
Breiteſtraße 5, Hamburg, Große Joham isſtraße 21 und an
hieſigem Platze durch die bekannten Vexkaufsſtellen. Die
Ziehung findet bereits den 12. Juni ſtatt.



hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhreupreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch 2,75
,20. Mk.) Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,00 (2,50) Mk.
Weizenſtroh 2,00 (2,50) Mk. Wieſenhen hieſiges oder
Thüringer, beſte Sorten 3,70 4,00 (400-4,30) Mk.,
minderwerthige Sorten 3,00 3,50 (3,25 3,50) Mk.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 4,30 (4,00
4,30) Mk. minderwerthige Sorten ohne Augebot. Torf
ſtreu, in 200 Centner-Ladungen frei Bahn hier 1,55 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00 Mk. Häckſel, geſund
und trocken, bei Partien, ſrei Bahn hier 8,00 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 3,30—3,50 Mk.

Reclametheil.

Der nach allen Prophezeiungen der Wettera
dieſe Tage zu erwartenden Eintritt wärmerer Witterung legt
jedem vorſichtigen Gartenbeſitzer die Plicht nahe, der Frage
der Bewäſſerung erneut feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden und

begriffenen Pflanzen, die jetzt in ihrer leuch
prächt den Duft und die Poeſie des Frühl
Garten zaubern, bedürfen, um
tung zu bringen, erhöhter Nahrungszufuhr, die in allererſter
Linie von einer rationellen Bewäſſerung des Bodens abhängt
und dieſe wieder iſt abhängig von der Benutzung wahrhaft
guter, jedem Druck widerſtehender, bequem zu handhabender
Waſſerſchläuche. Jeder Gartenbeſitzer und Gärtner, der bis
her Calmon's Rothen Univerſalſch la uch noch nicht
verſucht hat, wird ſchon nach dem erſten Verſuch mit dieſen
nie wider einen andern Schauch in die Hand nehmen wollen
Die Hauptvorzüge deſſelben ſind jahrelänge Haltbarkeit auch
bei täglich ſtärkſter Benutzung, Wiederſtandsfähigkeit gegen den
denkbar höchſten Waſſerdruck, dabei große Leichtigkeit und in
Folge deſſen ungemein bequeme Handhabung. Beſonders die
letztere Eigenſchaft wird allen denen als ein unſchätzbarer
Vorzug erſcheinen, die ſich bisher mit den ſchweren, ſteifen
Schlauchungethümen herumgequält haben. Da zu allen dieſen
großen Vorzügen auch noch der der Wohlfeilheit tritt, ſo iſt

tenden Farben
Frühlings in unſere

ihre Reize voll zur Entfal

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 18. bis 24. Mai 1902.

(Pro 100 Kgr.) gut gering
Heu

(pro 100 Kgr.ſre 100 ha 30t

Weizen 17,50
Roggen 14,70Gerſte eHafer 18,Erbſen, gelbe 22
Bohnen 20Linſen 3Eß Kartoffeln
Richtſtroh

gering.
5

(pro 1 Kgr.)
RindfleiſchſKenle) 1,40

do. (GBauch) 1,20
Schweinefleiſch 1,40
Kalbfleiſch 1,40
Hammelfleiſch 1,40

Speck (geräuch.) 1,60

Butter 2,40Krummſtroh 4 Eier pro Schock 3,20
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 18. bis 24. Mai 1902.

pro Stück 15, Mk. bis 21, Mk. guten für
Wagnren und Productenberichte. 5Halle, 24. Mai.

zwar bei Partien frei Bahn,
H Bericht über Stroh und Heu,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 S und

bei einzelnen Fuhren frei Hof

zu pPrüfen, ob die etwaigen vor
noch in gutem Zuſtande und
genügend erſcheinen.

jährigen Bew
ihrem wichti

Gerade die jungen, in d

äſſerungsUtenſilien
gen Zweck noch voll

er Entwicklung iſt bei Carl
e

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Herbert Wilhelm Otto,

S. des GendarmerieWachtmeiſters Marquard.
Getrauet: der Bereiter F. K. Joſupeit

mit Frau A. F. P. geb. Holzhauſen. Be
erdigt: die j. T. des Reſtaurateurs Schön
berg; der Privatm. Gericke; Amalie Hofmann;
die j. T. des Zimmermanns Täubert; die Ww.
Bieberſtädt; die j. T. des Fleiſchers Gautzſch.

Stadt. Getauft: Walter Arthur, S.
des Fabrikarb. Döring; Emma Anna, T. des
Gärtners Brandin; Frida Bertha, T. des
Tiſchlers Weineck. Beerdigt: eine unehel.
T. die Wittwe Gundermann; der Schiffbauer
Peitſch; der Geh. Sanitätsrath Dr. Triebel;
die T. des Polizeiſergeanten Fricke die T des
Kaufmanns Brandt; die T. des Schloſſers Heſſe.

Mittwoch Abend s Uhr in der Herberge
zur Heimath Bibelſtunde. Pred. Jordan.

Donnerstag Vorm. 9 Uhr Wochen
Communion. Diac. Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Richard,
S. des Handarb. Knopf in Venenien. Ge
traut der Verſicherungsbeamte J. L. K. Bauch

Altenburg. Getauft: Albert Walter,
S. des Gärtnereibeſitzers Trebſt; Hermann
Paul, S. des Handarb. Schaale. Be
erdigt: der Handarb. Seeburg, Frau Marie
Bündig geb. Preiß.

Dienſtag 34 UhrVollshihliothek. 2. Bürgerſchule, part.

P an v E.
Herzlichen Dank allen Denen, welche unſerer

theuren Entſchlafenen bei ihrer langen Krankheit
und bei dem Hinſcheiden ſo hilfreich zur Seite
ſtanden. Herzlichen Dank auch Allen, welche
ihren Sarg ſo reich mit Blumen und Palmen
zweigen ſchmückten, und Denen, welche ſie zur
letzten Ruheſtätte trugen und geleiteten.
gleichen herzlichen Dank auch dem Paſtor Herrn
Riep für ſeine troſtreichen Worte am Grabe
und in der Kirche, ſowie dem Lehrer Herrn
Funke und der lieben Schuljugend für die er
hebenden Trauergeſänge. Möge Gott Allen
ein reicher Vergelter ſein.

Röſſen, den 26. Mai 1902.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Gustav Burkhardt.
Dankſagung.

Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarö

Des

in Weimar mit E. M. P. Peuſchel hier.
Beerdigt: der S. des Schneiders Binder.

unſeres kleinen Karl mit Blumen und Kränzen
ſchmückten. Familie Bimder.

Für alle Bewei se der Liebe und Theilnahme,
die bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes,
Unseres theuern Vaters, Schwieger- und Grossvaters,

des pract. Arztes, Geheimen Sanitätsrath

r. Kichard Jriebel,
uns zu Theil geworden siud, sagen wir herzlichsten
Dank.

Merseburg, den 24. Mai 1902.

Die Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 19. bis 25. Mai 1902.

Eheſchließungen: der Sergeant Karl
Paul Liebing mit Eliſe Clara Scholz, Düſſel
dorf; der Hilfsarbeiter Karl Moritz Paul Eiſen
hut mit Marie Philippine Eliſabeth Liboria
Zummach, Wilhelmſtr. 2a5 der Verſicherungs
beamte Jſedor Louis Karl Bauch mit Marie
Eliſabeth Pauline Peuſchel, Weimar der Bereiter
Friedrich Karl Joſupeit mit Anna Friederike
Pauline Holzhauſen, Slawentzitz.

Geboren: dem Kaufmann Wolf ein S.,
Sand 23; dem Kaufmann Kahl eine T., Neu
markt 75; dem Maurer Fauſt ein S., Vor
werk 19.

Geſtorben: der Handarbeiter Karl See
burg, 77 J., Halleſche Str. 11; des Zimmer
manns M. Täubert T., 11 Mon. Oberburg-
ſtraße 5; die verwittw. Portier Gundermann,
Caroline geb. Sondermann, 84 J., kl. Sixti
ſtraße 7; des Gelbgießers Jentſch S., 6 Mon.
Neumarkt 52; der Director a. D. Carl Glaß,
76 J. Neumarkt 38 der Schiffsbauer Julius
Peitſch, 86 J., im Hoſpital St. Sixti; Anna
Marie Bündig geb. Preiß, 25 J., Hälterſtr. 14,
Amalie Hoffmann, 73 J., ſtädt. Kraukenhans;
der Geheime Sanitätsrath Dr. Richard Triebel,
72 J., Gotthardtsſtraße 20; des Schneiders
Binder S., 4 Mon. Neumarkt 20; des Polizei
Sergeant Fricke T., I Mon., Naumburgerſtr. 9;
des Fleiſchers Gautzſch T., 1 J. T Mon.
Teichſtraße 7 b des Kaufmanns Brandt T.
T J Gotthardtsſtraße 13; die verw. Gutsbeſ.
Friederike Erbis geb. Hoffmann, 70 J., Breite
ſtraße 14; des Schloſſers Heſſe T., 4 Monate,
Sand 23.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Behufs Kanaliſirung der Breiteſtraße
hier iſt dieſe von Dienſtag den 27. d. M. ab
auf 3 Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 23. Mai 1902.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt

Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen uſw.
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45

2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kauſmann Herrn Karl Kundt
Friedrichſtraße 6.

H beim Reſſauratenr Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9. S

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwerthzeſchen einen beſchränkten
Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Auhalt befinden ſich

1) beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtraße 45;

2) beim Kaufmann Herrn
Schmaleſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Dom-
platz 105

H beim Kaufmann Herrn Schumann,
Unteraſtenburg 20.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſebürg, den 24. Mai 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Unter Bezugnahme auf F T der Polen Ver

ordnung, betr. den Anſchluß der Grundſtücke
an die ſtädtiſche Kanaliſationsanlage vom 20.
Juli 1900, fordern wir die Grundſtücksbeſitzer
in folgenden Straßen

Halleſche Straße (vom Bahnübergang bis
Zum Gerichtsrain), Parkſtraße, Johannis-
ſtraße, gr. und kl. Sixtiſtraße, Sixtiberg,
Margarethenſtraße und Weißenfelſer Str.

hierdürch auf, ihre Grundſtücke bis zum 20.
Juni er. an die Kanaliſationsanlage und, ſoweit
es noch nicht geſchehen, an die ſtädtiſche Waſſer
leitung anzuſchließen.

Merſeburg, den 22. Mai 1902.

Ortmann,

befinden ſich amtliche

nungen
Juli 1900)
zuſuchen.

Unter Bezug
des Magiſtrats fordern wir die Grundſtücks
beſitzer in den
die Genehmigung zu den
unter Einreichung der vorgeſchriebenen Zeich

auf vorſtehende Bekanntmachung

darin aufgeführten Straßen auf,
Anſchlußleitungen

3 der Polizei Verordnung vom 20.
binnen 14 Tagen bei uns nach

Merſeburg, den 22. Mai 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

halb gewach
hier an bei

Junge Hühner,
ſen, kommen Dienſtag den 27. Ma

August Pfeil.

geſucht.
geſchloſſen.

1200 bis 1500 Mk.
Sicherheit 9000 Mk.r Riſiko ausOff. u. „Reell“ an die Exp. d. Bl.

2. Ctage Gotkhardſoſtr. II
per 1. Oetober zu vermiethen

es nicht zu verwundern, das Calmon' s
ſalſſch lau ch ſich die Welt erobert und allen
fabrikaten vorgezogen wird.

o ther Univer-
anderen Schlauch

Die Verkaufsſtelle hier am Platze
Heber, Gotthardtsſtr. 82

Familienwohnung für 200 Mk. zum 1. Jult
zu beziehen Annenſtraſßze 8.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Hälterſtraßze 12, II,

Eingang neben der Reſſource.

Schlafstelle offen
Delgrube 7.

Ein älterer Herr ſucht auf einige Monate
eine einfach möblirte Stube, wenn möglich
mit Penſion oder wenigſtens Mittagstiſch, bet
einer chriſtlichen bürgerlichen Familie. Bevor
zugt Neumarkt oder nächſte Umgebung. O
mit Preis unter W z an die Exp. d. Bl. e

Suche per I. Juli
kl. Wohnung mit Laden

für Grünwaarenhandel, gleichzeitig

I Stall mit Wagenremiſe
für ein Pferd. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Küche u. ſ.
Eine Wohnung von 5 Stubenin Kammer,w. iſt zum I. Juli zu beziehen

Bismarckſtraße I.

ſtehend aus

d. J

Verſetzungshalber iſt ine

nebſt Zubehör, zu vermiet
e oder ſpäter zu beziehen.

der Exped. d. Bl.

Wohnung be
3 Kammern, Küche
hen und am 1. Juli

Näheres in

2 Stuben,

Das Pa
felſer Str.
felſer Str.
I. Oetober a. e. zu beziehen.

rterreLogis im
5, ſowie die I.
3

Hauſe Weißen
t Etage Weiſzenſind zu vermiethen und zum

Näheres
Markt 31, im Contor.

Freun
zu vermiethe

lich möblirtes Zimmer

n an der Geiſel 2, 2 Tr. l.

Spezialkarten
der Südafrikaniſchen Republißen,

des Oranje-Freiſtaats
und der angrenzenden Gebiele

zum ermäßigten Preiſe von 25 Pf. ſind noch

zu haben in der eGeſchäftsftelle des „Correſpondent“.

Dürkopp- Fahrräder ſind allen voran.
Beste dentsehe Marke

Saison 1902 enorm billige Preise.
Erdmann's Thuringia
volle Garantie

Mark 1
roßartiges b4 ßz ges Fabrikat

Billigste Räder von 98 Mark an.
Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

Allinvetlreter- Otto Erd mann.
Mocderne

S V

e nen

d 2

h

Tun
JS

o

kaufmännische Bibliothek
c Herausgegeben verlegt und zu beziehen von
fur Tudwig Hubertt e

e
ne

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns.
nsichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen,

Der Magiſtrat.
Verantwortſiche Redaetion,

Aktiengeſellſchaft
für Feld und Kleinbahnen- Bedarf vormals

Drenstein 8 Koppel,
Leipzig.

rn und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg.
Bachhofſtraße
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